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SITZUNG 10.00 BIS 13,00 UHR, 

M. Gerthofer: Herr Praesident} Meine Herren! Am Ende der letzten Sitzung 
hatte ich die Ehre meine Ausfushrungen fuer die franzoesische 
Amklagebehoerde bezuerlich der Wirtschaftspluenderung zu be- 

ginnen, Im ersten Kapitel hatte ich kurz ausgefuehrt, wie die Deutschen sich 
der Zahlungsmittel in den besetzten Gebieten bemaechtigt hatten, in dem sie 

Kriegslasten auflegten unter dem Vorwand, die Besatzungstruppen zu unter- 

stustzen und in dem sie die sogenannten Clearing-Verfahren auferlerten, 

de ziemlich ausgiebig zu ihrem Vorteil arbeiteten, 

In dem 2ten Kapitel, das die Ueberschrift: "Unterwerfung der Produktion 
in den besetzten Gebieten" trug, hatte ich die Ehre auseinanderzusetzen, dass 
nach dem Einfall, die Fabbiken militasrisch bewacht wurden, und dass deutsche 
Techniker dazu ueberringen, die besten Vaschinen fortzutransportieren nach dem 
Reich, dass die Arbeitsbevoelkerung sich um die Fabriken scharrte um Unter- 
stuetzung zu verlangen und schliesslich, dass die Deutschen die Wiederaufnahme 
der Arbeit verlangten und sich das Recht vorbehielten, vorlaeufisre Verwalter 
zu ernennen um die Fabriken zu leiten, 

Zu tieid Sekt uebten die Deutschen einen Druck auf die Machthaber der 
besetzten Gebiete aus und auch auf die Industriellen, um zu einer Wiederinbe- 
triebnahme der Fabriken zu kommen, In gewissen Faellen setzten sie selbst vor- 
laeffipe Verwalter ein, und liessen durchblicken, dass die Fabriken fuer die 
Reduerfnisse der besetzten Laender gebraucht werden wuerden, 

Alles in allem, um die Arbeitslosigkeit zu vermeiden und ihre Produktions- 
apparate zu behalten, nahmen die Industriellen langsam ihre Arbeit wieder auf, 
in dem sie sich Maehe gaben, sich auf Aas spezialisieren, das der Zivilbevoel- 
kerung zufliessen konnte, 

Indem sie verschiedenen Druck ausuebten, legten die Deutschen die Fabrikation 
von Verteidieungswaffen und spaeter von Angriffswaffen auf und gewisse Unterneh- 
mungen wurden beschlarnahmt und sie schlossen liejeniren, die sie nicht fuer 
noetir hielten, sie verteilten selber die Rohmaterialien und setzten Aufseher 
in den Pabriken ein, 

Die deutsche Kontrolle und Besitzergreifune dehnte sich immer mehr aus, 


entsprechend reheimen Anweisunsen, die von dem Angeklagten Goering selbst er- 
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lassen wurden und von diesem ist das Dokument 2. August 1910 ein Beweis. Es 
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wurde von der Amerikanischen Armee entdeckt. Es ist EC 137 und ich lege es 
dem Gericht als Nr, 105 vor, Hier ist der wesentliche Abschnitt im Dokument: 

"Ein Ziel der deutschen Wirtschaftspolitik ist die Vergroesserune des 

deutschen Einflusses bei auslaendischen Unternehmungen. Ob und inwieweit 

der Friedensvertrag die Abtretung von Anteilen usw. bringen wird, ist 
noch nicht zu uebersehen. Notwendig ist es aber schon jetzt, dass jede 

Gelegenheit ausgenutzt wird, um noch waehrend des Krieges der deutschen 

Wirtschaft Eingang in die interessanten Objekte der Wirtschaft der be- 

setzten Laender zu ermoeglichen und Verschiebungen zu verhindern, die die 

Erreichung des oben genannten Zieles erschweren koennen." 

In Kenntnis eines solchen Dokumentes ist kein Zweifel mehr moeglich, hin- 
sichtlich der Absichten der deutschen Machthaber. Der Beweis der Durchfuehrung 
eines solchen Planes ergibt sich aus einem deutschen Dokument, das vorgelegt 
werden wird im Laufe dieser Enthuellung im Zusammenhang mit dem besonderen 
Fall von Frankreich, 

Das Gericht wird dann Kenntnis nehmen, von einem Gutachten cines gewissen 
Michel, Chef des Verwaltunesstabes fuer Wirtschaftsfragen, verbunden mit dem 
Militaerkommando in Frankreich, aus dem sich der Umfane der deutschen Diktatur 
ueber die Wirtschaft der besetzten Gebiete ergibt. Die Kontrolle der Unter- 
nehmungen der besetzten Laender war gesichert durch Zivil- und Militaerbeamte 
die sich an Ort und Stelle befanden, und spaeter auch durch deutsche Unter- 
nehmunven der gleichen Sparte, die Patenfirma oder Heimatsitz reworden waren, 

Um ein Beispiel ueber die Wirtschaftsbeherrschunr zu geben, lege ich 
Befehle vor, die von einer sehr bedeutenden franzoesischen Gesellschaft empfange 
wurden. Es handelt sich um das Haus Thomson-Houston. Es ist meine Nr. 106, Der 
Brief der an diese Gesellschaft rerichtet ist, ist datiert, Paris den 8, Oktober 
1943, Hotel Chambord, Paris. An Thomson-Houston, 175 Bouleuard Hausmann, 

"Fuer die puankliche, sorgfaeltige und rationelle susfuehrung der Ihnen 
erteilten deutschen Auftraege sind Sie sowohl dem Auftraggeber als auch meiner 
fuer die Gesamtauftragsvergebung zustaendigen Dienststellen in Frankreich voll 
verantwortlich, 


Um Ihnen die Erfuellung Ihrer Verpflichtungen zu erleichtern, ist von mir die 
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Ufer 20h, als Patenfirma bestellt worden, Ich lege groessten Wert darauf, 

dass Sie mit der genannten Firma in enger, fachlicher Kameradschaft zusammen- 

auarbeiten, 

Aufgabe der obengenannten Patenfirma ist es, 

1.) bei der Aufstellung des Belegunzsplanes Ihres Werkes mitzuwirken, 

2.) sie fachlich zu beraten und mit Ihnen einen engen Erfahrungsaustausch zu 
pfleren, 

3.) Ihnen erforderlichenfalls bei Verhandlungen mit deutschen Dienststellen 
als Mittler zu dienen, 

4.) mich ueber alle Vorzaenge zu unterrichten, die die ordnunssmaessige Er- 
fuellung Ihrer Verpflichtungen behindern. 

Zur Durchfuehrunr dieser aufgaben ist die Patenfirma berechtigt, einen Firmen- 

beauftrarten und, wenn erforderlich, Fertirunrs-Inzehieure anderer deutscher 

Firmen, die bedeutende auftraege in Ihrem Werk liegen haben, bei Ihnen abzu- 

stellen, 


Um der Patenfirma die Erfuellunz ihrer Aufgaben zu ermoeglichen, erwarte ich, 


dass Sie die Firma bezw, deren Beauftragten ueber alle Vorgaenre unterrichten, 


die mit den deutschen Auftraeren und ihrer Erledicune zusammenhaensen, Hierin 

gehoert usa. 

1.) Einsicht in Thre Korrespondenz mit Vor- und Zulieferanten, 

2.) Binblick in Thre Betriebsbelerung und Frabrikation, 

34) Beteilicung an Ihren Besprechunren und vorherire Unterrichtung ueber Thren 
Schriftwechsel mit deutschen Dienststellen, 

Sie sind verpflichtet, der Patenfirma bezw, deren Firmenbeauftracten von 

allen auftraeren, die Sie erhalten, umrehend Kenntnis zu geben," 

Wnde des Zitats, 

Fast alle bedeutenden Unternehmunsen waren auf diese Art und Weise 
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unter die Kontrolle von deutschen Hneusern gestellt, zum doppelter 
Zweck, um die deutsche Kriegswirtschaft zu foerdern und um durch 
ein fortschreitendes Aufsnugen eine Wirtschaftsvorherrschnft in 
Europa zu erreichen, selbst im Falle eines Verhandlungsfriedens. 

Auch auf landwirtschaftlichem Gebiet benutzten die Deutschen 
nehnliche Druckmittel und Requisation in Massenwnren. Sie liessen 
der Bevoelkerung nur solche Mengen die notorisch fuer ihre Sub- 
sistenz nicht nusreichten. 

Jetzt wende ich mich meinem dritten Knpitel zu, das die 
Einzeleinkneufe durch Militner- und Zivilpersonen inden besetzte: 
Laendern behandelt. 

Wenn es nicht moeglich ist, im Rahmen dieser Ausfuehrungen 
Einzelakte von Pluenderungen oder die zahlreichen Diebstnehle, 
die in den besetzten Lnendern begangen wurden, zu besprechen, so 
muss ich doch erwnehnen, die Einzeleinkneufe die methodisch von 
den deutschen Machthnbern zum Vorteil ihrer Volksgenossen orgnni- 
siert wurden. 

Zu Anfang kauften Soldaten und Zivilpersonen mit Hilfe von 
Scheinen, deren Ordnungsmaessigkeit und Wert an sich nnfechtbar 
war, die ihnen von ihren Vorgesetzten gegeben worden waren. Jedoc 
hatten die Deutschen ba ld eine genuegende Menge von Geld zu ihre 
Verfuegung und so wurde es ihnen moeglich ohne Rationierung oder 
mit der Hilfe von besonderan Scheinen sehr bedeutende Mengen zu 
kaufen von landwirtscheftlichen Gegenstnenden oder von artikel 
jeder Art, besonders Textilwaren, Schuhwnren, Pelze, Lederwaren 
usw. So ist es zum Beispiel, dass gewisse Haeuser, die Lederwarer. 
herstellten. gezwungen wurden, jede Woche gegen besondere deutscr 
Bons 300 Paar Strassenschuhe zu verkaufen, fuer Maenner, Frauen 
und <inder, 

Dies ergibt sich mus einem sehr bedeutenden Bericht der 
franzoesischen Wirtschaftskontrolle, nuf den ich mich des ocfterc 


in diesen meinen Ausfuehrungen beziehen werde und den ich jetzt 
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dem Gericht vorlege, als Nr. 107. 

Die individuellen Einkaeufe, die cine gewisse Wirtschafts- 
pluenderung darstellten und dic, wie ich wiederhole, nicht nur 
von den Deutschen gutgeheisson, sondern nuch von ihren Dienst- 
stellen organisiert waren, Tatsacchlich, jedesmal wenn die Deut- 
schen in ihr Land zurucckkehrten, waren sic mit zahlreichen Ge» 
preck beladen, Ein besonderer Speditionsdienst fuer Pakete wurde 
von den Doutschen in den besetzten Laendern eingerichtet fuer 
Deutsche in besctzton Gebieten. Dic Artikel wurden in besonderes 
Papier verpackt und mit besonderem Siegel versehen, um dic doutsc! 
Zollfreihoit zu geniessen. 

Um sich cine Idee von dem Umfang dieser Einzelkneufe zu 
machen, ist cs angebracht auf dic Erklacrung eines gewissen Murde! 
Bezug zu nehmen, frucherer Dircktor der Reichskreditkasse in 
Paris, Murdel, augenblicklich verhaftet in Paris, sagt in einer 
Erklaorung vom 29. Oktober 1945 hinsichtlich der Zinzeleinkacufe, 
Der Richter stellte ihm die folgende Frage: 

"Was waren dic beduerfnisse der Okkupntionsnrmee? Was fuor 
Einkcoufo hatten Sie Aurehzufuchren?" 

Das “st uns Dolftument Nr, 108. das Zeuenis von Murdo. 

VORSITZENDER: Was machen Sic mit dom Dokument Nr. 107 ? 
Zitiersi: Sie von 107 


M.GSRTEUFTR? «ash Deniehs mich a lic Wivischmitskontrcile. 


VORSITZSNDER ESrsuche: Sis um ancsmasssize EKenntnisnahne des- 


selben? 


M.GERVHOFER: Ich lege es und werde im weticven Verlauf 


meiner Ausfuehrunsgen gewisso Au: 


WER: Uns. jetzt losen 


NM.SSATHOFER: Ja, 108, einen Juszug aus dem Dokument 108 auf 
Seite 9. Der Richter richtet folgende Fragen an don Murdel. 


"Frags: Welche Beduerfnisse hatte die Bosantzungsarmee ? Weic 


Kaeufe Hatten Sie fuer ihre Rechnung zu bogleichen ? 
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Antwort: Ich kann den ersten Teil der Frage nicht beantworten. 

Wachrend der Besetzung hatte ich versucht, ueber diesen 

Punkt Auskunft cinzuholen, man hat mir nber ontgegenge- 

sctzt, dass es sich um militnerische Geheimnisse handele, 

ueber welche ich nicht zu unterrichten brauche, | 

Wns ich Ihnen sagen kann ist, dass wir dic Wehrsolde bo- 

zahlten und dass cin gewochnlicher Soldat 50 - 60 Reichs- 

mark, cin Unteroffizier 50 % und ein Offizier cmpfindlich 
mehr verdicnton. Ich woiss nicht, wie hoch dic Besctzungs 
armee war, dic Bestacnde verierten sehr,” 

Ich ucberspringe einige Linien, Murdol setzt hinzu: 

‘Im ucbrigen hatte jeder nus Deutschland zurucckkehronde 

Urlauber das Recht, eine gewisse \nznhl Roichsmrk mit 

sich zu bringen (50). Das gleiche war der Fall fucr joder 

doutschon Soldnten dor zum erston Mal nach "rankreich 
kam. Wir solbst wechsclten dicse Reichsmrk in franzoc- 
sische France. Ich schnetze die unscrerscits derart go- 
wechselten Botracge auf cn. 5 Milliarden France pro 

Monat." 

Ende des Zitats. 

Man kann demzufolge auf cine Summe von ungefachr 250 
Milliarden France fucr den Botrag schactzon, der von den einzelno» 
Deutschen in Frankreich ausgegeben worden iste 

Hiorvon wurdo der grocssto Teil benutzt fuer den Ankauf von 
Waren und von Artikoln, dic nach Deutschland geschickt wurden, 
zum Schndon dcr franzoosischen Bovoclkorung. Um sich oinon Bogrif 
zu machen von dicsom Botrag, mocchte ich gorne auf den Betrag der 
Budgoteinnnhme hinweisen, fuer dns Jahr 1958. Dicses waren nur 
54 Milliarden pro Jahr. 

Nachdem ich dic Einzeleinkncufe behandelt habe, mocchte ich 
moin 4tes Kapitol beginnen, das dio Orgnnisntion dos Schwarzen 


Marktes durch dic Deutschen in den besetzten Lnendern behandelt e 
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Dic Bevoclkeorung der bosctzten Gebictc war ciner schr horton Ra- 
tionicrung von allen mocglichcn Produkten unterworfen, und cs 
blicben immor nur ungenucgen& Mengen fucr ihren cigenen Lebensuntcr- 
halt ucbrig. Dicse Wirtschaftsordnung machtc cinc grosse Menge der 
Vorracte und der Produkte verfucgbar, doren sich dic Deutschen bee 
mrcchtigten, sci cs durch Transaktionen, die offonbnr in Ordnung 
gingen, sci es durch offiziclle \nkacufce von Dienststellen, durch 


Einzelnnkacufe gegen deutsche Bestnctigung. 


Wir haben gernde geschen, dass dieso Einkacufo fuer Frankreich 
ungefachr nur 5 Milliarden Francs pro Monat darstellten, Aber cine 
derartige Regolung hatte cine Verknappung und cin Verstecken von 
Waren zur Folge, dic zu dom Zweck vorgenommen wurde, um sic den 
Deutschen zu entzichen. Dicser Umstand ricf in den besetzten Gcbie- 
ten dns ins Leben, was man den "schwarzen Markt" genannt hat, das 
heisst heimliche Kacufe, dic unter Vorlotzung der -intionicrung vor- 


genommen wurden. 


Die Deutschen zocgerten nicht, sclbst in schr crheblichem 
Umfange zu Kaeufen auf dem schwarzen Markt ucberzugchen, gewochn- 
lich durch die Vermittlung von Agenten und Unterngenten, die sich 
aus den zweifelmnften Elementen der Bevoclkerung rekrutierten und 
die die Aufgnbe hatten, diese Produkte nufzustocbern. Dicse Agenten, 
dic infolge Vorlotzung der Rationicrungs-Gesctze kompromittiert 
waren, erfreuten sich einer nbsolutcen Strrflosigkoit, naber sic 
wnron stnondig unter der Drohung von Denunzintion von Seiten ihrer 
deutschen Bestoller, falls sic ihre Tnotigkeit vorlangsamon oder 


ganz oufhocren sollten. 


Oft erfuclliten diese Agenten auch Gestnpo=Jufgnben, und ihre 


Bezahlung bestand in den Kommissionen, die sic vom schwarzen Markt 
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erhielten. 

Die verschiedenen deutschen Organisationen in den besetzten 
Laendern gewohenten es sich an, irmor orheblichore Äufkaeufe auf 
dom schwarzon !'arkt vorzunchnen. Schliosslich entrissen sie sich 
cecenseitis dic varon; das hatte als Haunterfols, cicfreisc stci- 
gen zu lasson und os konntc sogar mr Inflation fuhren. Obr;lcich 
dic Doutschen fortfuhren, coinen Vortcil aus don heimlichen Kacufen 
zu Zichon, logten sic doch ‘crt darauf, dass das Gold, dic „ach- 
run, dic sic bqutzton, im Werte so hoch rio mocslich blicb. Um 
cine solche Situation zu vcrrıciden, beschlossen dic Deutschen in 
Juni 1942, dicse Kaoufc auf dor schwarzen larkt metnodisch zu ore 

isioron. So sab dcr An+okla-tc Goorin; Goncralbovollmaochtir- 

Viorjahresplan, 1 13. Juni 1942 dom Obersten J, 


Veltjons den Auftras, don “aufbau dos schvarzon „arktcs 
A 3 


Dokument, das dio ancrikanischo Armco cntdcektc3; cs hat dio Nurs 
rior ee. Verzoihunr, ich leczo Gicscs Vokunont als Nummer 109 dos 
franzocsis chen Yokuncntcnbuches vor. Es bestcht aus droi Doku- 
monten an con Oberst Voltjons, eozcichneot von Goorin sclbste Ich 
nocehtc nicht dic Zeit dos Gerichts in Anspruch nchren durch dic 
vollstacndiro Vorlosuns dicsos Dokuments; ich “laubo, dass os 
nicht bestritten worden kann, und, falls dics in “ukunft roscho- 
hen sollte, koonnte ich cs irmer noch vorlo”con und beweiscn, es 
sci denn, Cass das Goricht dicscs Dokuriont sorlcich vorroloson 
habon wucascht, 

VORSITZENDER: Ich zlaubc, wir muosson boi unsorcr Ro 7olun; bloi- 
bon, dass, wonn oin Dolkun nt nicht amtsmacssi> zur Kenntnis Om 


normon werden kann, gee “oconnon Sic mich hooren? 


ner insicht nach rucsson vir strikto boi unscror Retul bleiben, 


3 


cass, W onn wir Dokumento arıtsmacssis nicht zur Konntnis nohmon 
koonnon, Cicse vorlcscn wordm mucsscn, falls sic als Bevcismittol 
unterbrcitct wordon sollon. Sic brauchen nur don Toil dcs Dokuncontos 
zu vericscn, cor notrondiz ist, um don Bovois zu Liof orn: see 
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Sic brauchen formale Toile nicht zu vorloscon; nur dio wichtigen 


Teile, cic Ihnen als Bowcis Aicnon koennen e 


l. GERTHOFÜR: Hior ist cin Brief vom 13. Juni 1942, don der An- 


goklæ to Gocring unterzeichnet hat: 

"Ich habc meinen Bovollmaschtisten Obcrst Voltjens mit 
zentralon Erfassung dos schwarzen llarktos in den bosctzten 
ten besuftrast. Ich bitto Sic, Oborst Voltjons bei den von 
seplanton liassnahmen zu unterstuctzen und ihn unschond dic 
nisationen und Porsoonlichkciten mitzutoilen, dio von Ihnen boauf- 
tract sind, auf dom schwarzen llarkt in don besctzten Gebioten oine 
Zukeufone Dioscor bodaucrnswerte Zustand kann nicht laonssor sodul- 
dot worecn. Ich boauftrecc Sic dahcr, dicso Transaktionen zu ro sue 
larisiorcn im #invornchnen nit dor Dionststcllo und im bcsonderen 

con Befchlshabern der bosctzton Gohicte. In Prinzip sind dic 
“irtschaftsorsanisationon in con bosotzton Gobicton ausscrhalb dor 
norrelon Versorsun” Curehccfuchrt, aber sic stcllon oinc Verlotzuns; 
der Rationicrun: Car. Trotzdcr ruosson sio limnitiort worden in bo- 
sondcron Facllon und koonnen nicht ohne Thro vorhcrirsc Gustirrun: 
Aurchrcfuchrt worden. ich bin cinvorstencon mit Com, was Sic vor- 
scschlarcn haben, naenlich Aio doutschen Kontrollor-anisationen 
cazu zu bonuetzen, um dio iaro veszunchmen, im bosonderen die ROGE S 
Ich bitte Sic, mir moo-lichst dale cinen arbeitsnlan vorzu leren, 
betreffone dio Inan-riffnahme ihrer Tactirkcit in Holland, Bolrieon 
Frankreich und in Serbien. In Scrbion ist os dor Genera lkonsul 
Youheusen, cor damit besuftre-t vordon muss. Dıcscr Plan muss im 
uchriven dio Deschin-nahme umfasson hinsichtlich der Hafcn- Ein- 
richtun’cn und Inanspyruchnahno cor Untornohrmun-en, deren Schlicssun; 


3 


in Con Desotzton Gebioten ins -urc sofasst worden kann. 

“as lic Erschnissc ihror Tactickoit anbotrifft, bitte ich Sio, 
mir monatlich durch moinen Vortroter cinon Bericht zukommen zu lag= 
son, un’ zwar zum orstan lialo åm 1. Juli 1942, Falls os notrwendis 
worden solltc, hat cio zontralo Planung dio nootisc Entscheidung 


hinsichtlich dor Vorteilun” der “Jaro zu troffon. CZ. Goorin;:." 
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Im wcitorcn Vorlauf hatte an 4. Scptombor 1942 dor änscklarto 
Cocrinr dahin Befehl ceceben, dass ohne Ausnalme alle Varon, dic 
verwenest werden konnten, m sarmenroscharrt wucreon, solbst wonn 
sich deraus Inflationsanzcichen in don besetzton Gchicton corrchen 
solltcn. Dios zoht aus cinom Bericht hervor, =czcichnet ont), 
bezucrlich dor “usnuctzuns čer Fonds, dic sich aus don Bsusatzunns- 
koston crschben, 

Ich unterbreito diesen den Sericht untor Nurmer 110, 

urz danach, am 4. VYktobor 1942, hiolt dor “.nnckla”to Goorin:: 
eine insprache rolorentlich dus Erntofcstes, Dicsco insrracho ist 
in "Das Archiv" vom Oktober 1942, Nr. 103, Scito 645, abecdruckt. 

In diosor Rodo le-te Cor -n-ckla-tce Gocrin:: cos klar, dass or 
Cie ankecufc auf don schwarzen ilarkt weiter fortfuchren wollo zum 
Nutzen Cor Coutschon Bovoclkerun;;. 3s i cic Nummer 111 dcr Do- 
kumente und ich zitierc con fol enden -uszu->: 


3 


"Ich habe mir nun ĉio Lac in ĉon besctztcn Gcbicton sonz Doe 


pa] > 


sonccrs scharf on-cschon,. Ich hebo scschen, wic ĉio Leute in 4851. 


clsicn, in Frankreich, in Norwe-en und Polen un“ ucbor- 


jand, in 
all wo wir sonst sasson, lchten. Dacureh habe ich erkennt, Cass 
zwar ocffontlich in ihror Proparanca schr haoufi- von cr schwice 
rigon Grnachrunsla-c “esprochon vurco, aber tntsacchlich war cs 
bei weitom nicht so. Zwar sind dort ucbcrall Retionicrunrsiarton 
einrcfuchrt, auch in Frenkreich,. (her Cas, was sic auf dio Warkon 
holten, war nur zusnctzlich; normelcrveise lobten sic von Schleich“ 
handol., Zus Cioscr Erkenntnis cntstone bei mir cin fostor Mnt- 
schluss, cin Spundsatz, an den unvorrucckbar fcst=chalten wire," 
"Zucrst und vor allom in dor Stillun: "os Äun-crs unc in Cor 
Nahrunrsvorsar sun: kommt das Ccutsclic Volk, Ich bin sohr defucr, 
in den von uns in Obhut „enammeneon und oroherten Gobicten dic Bo= 
voclkoruns nicht Hun-cr loiect; wonn aber dor Gomeor soron unsoro 
àrt cor Iobonsmittolvorsr-un- weere, dann sollon os allo wisson: 
wonn irgendwo cino Hunrorsnst cintrotin solltc, so wird cg kcinose 


vers in Deutschland scin." 
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Dic Armco dor Vorcinirton Staaten hat oinon Gehcimbcricht von 

15. Januar 1943 ontdeckt, don der Oborst Veltjcns verfasst hatte und 
i 

in dom er Com «ngoklacten Goorinz cinon Bericht ucbor soinc Traotice 
keit fucr scochs lionate erstattct, Es handolt sich um das Dokumont 
1765-PS, das ich jotzt dem Gericht als Nunmor 112 vorlorc, E 
mip nicht iterlich, den "nnzen Bericht vorzuleson; ich worde mich 
euf cinice Juszuorc beschrnenken, Im orston Teil dieses Berichtos 
crklacrt Veltjens dio Gruonlo, aus daon heraus dor schwarze Markt 
entstand, und zwar wie folcts 


a) Dic verlmanppuns der \lerc infol-o Verorädnunsen und Kontinron- 
ticrun’cn, 


aic Unmoozlichkoit, don Preisstop durchzusctzon, 


čio Unmocrlichkeit cinor Preisfcstlo<un nach Acutschom liustor 
infol~c Porsonalmanscis bei don coutschen Uchorwachunrsorsanen, 


cas Fohlen cinor wirksamen Untorstuotzuns dor Bo 
nehmen durch cic circnstantlichen Vervweltun-shoh- 
ellcm in Frankreich, 


Aic lehmc Strafjustiy cor cirenstaatlichen Strafbchocrecn, 


f) die men-olndo Disziplin dor Zivilbevoolkcrunr, 


woitcr unter “urmer f lose ich vor aus Veltjens Bsricht: 
"Dio Aktivitact cor Ccutschon Bohoorcon auf com schwarzen 
liarkt cchnt sich lan~sam schr Qus, socass or immer untrarbarcro 
Zustooendc hervorruft. Es war an der Tarosordnuns, dass die Schwarze 
hacneler ihre aren rleichzciti- mchroren Stcllon anboten und dice 
jonicc. Stelle cic Vero crhiclt, dic don hocchston Prois anlorto, 
sxX.ass sich dic cinzclnen Acutschen Formatisnen nicht nur "orcnsci= 


-p 


‘are abjasten, sanfern sich auch noch dic Proiso hochtrice 


884 





i UN 


2l Jan-M-+wUS -l 


Weiter gibt Veltjens in seinem Bericht an, dass er die Leitung 
des Amtes, das von dem Bevollmaechtigten fuer den Vierjahresplan 
gegruendet worden war, usbernommen hatte. Ich zitiere; 
"Schliesslich wurde im Juni 1942 im Zinvernehmen mit Saemtlichen 
Zentralbehosrden der Bevollmaechtigte fuer Sonderaufgaben (BFS) 
beauftrast, die ärfassung und zentrale Steuerung der schwarzen 
Maerkte in die Handizu nehmen. Hiermit war erstmalig die Voraus- 
setzung zu einer wirksamen Inangriffnahme des Problems des schwar- 
zen Marktes und damit zu seiner Bekaempfung gegeben." 

Im zweiten Teil seines Berichtes setzt Veltjens die Vorteile der 

Organisation aussinander, die er leitete. Er schrieb unter ande» 
rem: 

"Es ist erklasrt wordsn, dass die weiters Anschaffung auf dem 
schwarzen Markt in dem bisherigen Umfang und zu jetzigem Preise 
auf die Dauer dem Reichshaushalt ksine gross: Last auferlegen 
wusrde. Es ist hierbei darauf hinzuweisen, dass der groesste Teil 
der durchgefushrten Kaeufe in Frankreich erfolgts und aus Basat- 
zungskosten finanziert wurde. Von 1 107 792 819 RM Gesamtkaeufe 
Sind 929 100 000 RM den franzoesischen Besatzungskosten angelastet 
worden, dies bedeutet somit keineswegs eine Belastung fuer den 
Reichshaushalt." 

Nachdem er die Nachteile des schwarzen Marktes angegeben hat, 
schliesst Veltjens wie folgt ab: 

"Zusammenfassend muss .... 
VORSITZENDER: Auf welcher Saite dieses Dokuments sind Sie jetzt ? 

Me GERTHOFER: Auf Seite 17 des Berichts, Seite 20 der Ueberset- 
zung. 

VORSITZENDER: Fahren Sie bitte fort! 

M. GERTHOFER: Zusammenfassend muss gesagt werden, (sagte Veltjens) 
dass angssichts dar Versorgunsslage des Reiches nach wie vor auf 
Abschoepfung des schwarzen Marktes nicht verzichtet werden kann, 
solange es noch verheimlichte Bestaende an kriegswichtigen Waren 
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gibt. Diesem hoeheren Interesse gegenueber muessen alle anderen 
Gesichtspunkte zuruecktreten." 
In dem dritten Teil desselben Barichtes beschasftigt sich Valtjens 
mit der technischsn Organisation der ihm unterstellten Stellen. 
Hier sind einige sehr interessante Auszuege: 

allgemeine Steuerung und Baaifsichtigung der Aufkaufstaetigr 

ist die Aufgabe dar zu diesem Zweck eingerichteten Usberwa- 
chungsste2llen, und zwar: 

a) der Usberwachungsstelle Frankreich mit dem Sitz in Paris, 


b) der Yeberwachungsstallan Bslgien und Nordfrankreich mit dem 
Sitz in Bruessel, 


c) der Ueberwachungsstellen Belgien und Nordfransreich, 
Aussenstelle Lille, mit dem sitz in Lille, 


ad) der Uebsrwachungsstelle Niederlande mit dem sitz in Den Haa, 

e) der Ueberwachungsstelle Serbian mit dem Sitz in Belgrad. 
Alsdann sagt Veltjens, dass die Aufkaeufe selbst durch eine bee 
schraenkte Zahl von Organisationen durchgefushrt werden, und zwar 
in Frankreich elf, in Balgien sechs, in Holland und Serbien drei, 
Damit ist, schreibt Veltjens, die gesamte Aufkaufstaetigkeit der 
zantralen Ueberwachung das BFS unterstellte 
Dann fusgt Veltjens unten hinzu: 
"Die Finanzierung der Aufkaeufe und der Abtransport der Waren er- 
folgt durch die reichseigsns Roges m.b.H.; die Waren werden dann 
im Reich von der Roges entsprechsnd den Weisungen der zentralen 
Planung bezw. der von dər zantralen Planung beauftragten Ressorts 
je nach Dringlichkeit auf die einzelnen Bedarfstraager verteilt." 
In dem vierten Teil seines Berichts legt Veltjens Rechenschaft 
ab ueber Transaktionen, die am 30 November durchgefushrt waren, 
das heisst, in weniger als fuenf Monaten, das seine “rganisation 
ihre Taetigkeit erst am l. Juli 1942 aufgenommen hatte. 
Umfang der bisherigen Kaeufe: 

a) Seit Beginn der Aktion, das heisst, seit dem sinsatz der 


zentral gesteuerten Aufkaeufe durch die Militaerbefehlshaber bezw 
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dem Reichskommissar unter zentraler Verteilung der Waren im 


Reich, 


Bisher ist seit Beginn der Aktion fuer insgesamt 1 107 702 818,641 


gekauft worden; davon 
in Frankreich fuer 929 100 000 RM 
in Belgien fuer "103 881 '929 RM 


in den Niederlanden 
fuer 73 685 162,64. RM 


in Serbien fuer 1125 727 RM 
Veltjens fuegt hinzu: 
Die Bezahlung erfolst in Frankreich aus Besatzungskosten, in den 
uebrigen +aendern usbar Clearing. Alsdann gibt Veltjens eine Auf- 
stellung usber dis Ware, die in dieser Art und Weise gekauft 
worden ist. Ich werds mich darauf beschraenken, dem Gericht eine 
Zusammenfassung zu geben; 


1) Metalle: 66 202 Tonnen im Werte von 273 870 287 RM. 
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dem Reichskommissar unter zentraler Verteilung der Waren im 
Reich, 
Bisher ist seit Beginn der Aktion fuer insgesamt 1 107 702 818,641 
gekauft worden; davon 

in Frankreich fuer 929 100 000 RM 

in Belgien fuer "103 881 '929 RM 


in den Niederlanden 
fuer 73 685 162,64. RM 


in Serbien fuer 1 125 727 RM 
Veltjens fuegt hinzu: 
Die Bezahlung erfolgt in Frankreich sus Besatzungskosten, in den 
uebrigen +aendern usbar Clearing. Alsdann gibt Veltjens eine Auf- 
stellung usber dis Ware, die in dieser Art und Weise gekauft 
worden ist. Ich werds mich darauf beschraenken, dem Gericht sine 


Zusammenfassung zu gaben; 


1) Metalle: 66 202 Tonnen im Werte von 273 870 287 RM» 
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Textilien im Gesamtwert von RM 439.040.000 
Leder, Haeute und Felle im 

Gesamtwert von RM 120.751.000 

Verltjens fuegt hinzu: Es ist im uebrigen Speiseoel und Fett ge- 
kauft worden, insurstrielle Oele und Fette, Wolle, Haushaltartikel, Marketen- 
derwaren, Weine und Spirituosen, Pioniergeraet, Sanitaetsbedarf, Saecke, 

Des weiteren gibt Veltjens eine Statistik des Steigens der Preise waehrend 
dieser 5 lionate, Alsdann stellt er prinzipiell fest, dass der Schwarze Markt 
ausschliesslich zum Nutzen unterdruckt werden muss, falls er von der Bevoel- 
kerung der besetzten Lacnder ausgenuetzt wird. In dieser Beziehung schreibt 
er woertlich: 

"l.e 4usbau der Preisueberwachung. Da eine personclle Verstaerkung 
der deutschen Ueberwachungsorgane n cht oder nur in begrengten Umfangs moeg- 
lich scin duerfte, suessen die ei-enstaatlichen Verwaltungsbehoerden zu ciner 
groesseren Akrivitaet auf diesem Gebiet verpflichtet werden. 

2. Dic Einfuchrung schwerer Strafen fuer Vergeben gegen die Bewirte 
schaftungsmassnahmen nach deutsche Vorbild, weil nur dann die auf ihrer 
individualistischen und libcralistischen Linstcllung beruhende mangelnde 
Disziplin der Zivilbcvoclkerung gchoben werden kann. Eine Ueberwachung der 
Spruchpraxis der cigenstaatlichen Strafbchoerden erscheint empfchlcnswert. 

3. Die An:uendigung von Belohnungen fuer dic anzcige voi Vergehen 
g.gen dic Bewirtschaftungsmassnamon in Hoche eines nicht zu gcringfucgigen 
Prozentsatzcs des Wertes der aufgrund dor anzcige beschlagnahmten Gegenstacndc, 

le äÄnscotzung von Spitzcln und agonts provocateurs. 

5, Stillegung aller Betricbe, die nicht fucr dic Kriegsfertigung 
produzieren, 

6. Vorstaerkte Stillogung bezw. Zusammcnlogung von Betrieben, deren 
Kapazitact nur unvollkommen ausgenutzt ist, 

7. Schaerfere Wöberwachung der Betricbe in der Produktion. 

8. Schacrfcre Prucfung bei der Zutcilung von Rohstoffen fuer die 
Auftragsverlagcrung. 

9. Eine Preispolitik, die den Unternehmen auskoommliche Preise gibt 


und ihnen die Existens gewachrleistet." 
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Bei Pruefungdies.r Beschwerden der tuachthabeyin den besetzten Gebicten 
bezucglich der Kanufe auf dem Schwarzen Markt schreibt Voltjcns: 

"In uebrigen haben sich die Verwaltungsbchoorden Frankrcichs und 
Belgiens, daruntur auch der Chef der franzocsischon Regierung selbst, sich 
darucber beklagt, dass dicsc Aufkacufe methodisch gon den Deutschen vorgenommen 
worden scion. Der rtigen Vorstellungen gegenucber waere = neben verschicdenen 
anderen Argumenten = darauf hinzuweisen, dass auch deutscherseits das grocsste 
Inrercssc am Verschwinden des Schwarzen ilarktes bestcht, dass aber dic Haupt- 
schuld an seiner Existenz die Regicrungsbohocrden selbst durch ihre Unfachig- 
keit in der Preisucberwachung und ihre Schlappheit in der Stragverfolgung ha- 
ben, wodurch dic Undiszipliniertheit ihrer eigenen Bevoelkerung geradezu ge= 
zuechtet qies." 

Das Gericht wird mir erlauben, ncbenbci die Fadensch inigkeit dieser 
Argumente. von Veltjens zu unterstreichen, indem ich darauf hinweise, dass 
die Deutschen die Hauptaufkaeufer auf dem Schwarzen iiarkt waren und dass sieh 
ihre Agenten ciner kompletten Straflosigkeit wieder erfreuten, Verltjcns 
schreibt des weitcren in scinem Bericht: 

"Yio Delegierten bei den Sondermissionen haben im uch igcn die iuf- 
gabe, sich auf die Eyfassung von lıaschinen von stillgelegten Betrieben zu 
beschracnkön. Es steht fost, dass hier grossc Kapazitacten, insbesondere an 
Werkzcugmaschinen, dicin der Heimat fucr die Rucstungsproduktion dringend 
benoectigt werden, zum Teil noch brachliegen. Im Einvernehmen zwischen dem BfS, 
dem MMlitaerbefehlshaber und den Bevollmaechtigten fuer die lıaschinenproduktion 
ist daher in Frankreich bei der Ruestungsinspcktion cine sogenannte iaschinen= 
ausglcichstelle errichtet worden. Dic Errichtung gleicher liaschincnausgleich- 
stellen in Belgien und in don Niederlanden stcht bevor. Eine der Haupbschwie- 
rigkciten läiögt in der Uebcrwindung des Widerstandes sowohl der Inhaber der 
Produktionsstactten wie auch der cigenstaatlichen Regicrungsstellen der besetz- 
ton Gcbictc. Hier werden die Besatzungsbehoerdcn ihre ganzc Tatkraft einsetzen 
mucsscn, um dicsan Widerstand zu brechen." 

Schliesslich spielt Veltjens in scinem Bericht auf die R.O.G.L.S, 
an, de he cine spezialisicrte Gesellschaft, dic dic Aufgabe hatte, die Beute 
aus den besetzten Gebieten nach Deutschland zu schaffen und im besonderen 


sich den Opcrationen auf dom Schwarzen liarkt zu widmen, Winer ihrer Dirèk- 
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toren, cin gewisso. Ranis, ist am 10. November 19,5 vernommen worden und hat 
im wesentliche erklacrt, dass die Gesellschaft 8.0.G.E.S. ihre Tactigkeit 

im Februar 1911 begonnen hatte und dass sic einer anderen Organisation nach- 
folgt.. nsgesant bostactigt cr das, was in dom Bericht Veltjens cnthalten 
ist, Ich moechte gern cine Kopie dieser Vernehmung vorlegen, Es ist unsere 
Nr, 113, 

Der Gosambumfang der deutschen Operation auf dem — 

ORSITZENDER: Ersuchen Sic uns darum, von diesem Vorhoer amtsmacssig Konnt- 
nis zu nchmen? 
li. GERTHOFF R: Dic Vernehmung wurde in Nuernberg gemacht. 
VORSITZENDER s ony aber falls Sic nicht die wichtigen Toilc verlosen und 
zwar hicr vor Gericht, wird cs nicht als Boweisstucck zugelassen, 
UR. GERTIIOFFER: Ich glaube, dass cs nicht notwendig ist, weil Mr. Ranis nur 
dic Incikationen wiederholt, die von Veltjens gegeben wurden. Mir scheint 
das ucberfluessig. 

Der Gesamtunfang de: deutschen Operationen auf dom Schwarzen liarkt 
ist jedoch durch deutsche Dokument festgéstellt, die nicht bestritten werden 
koennen, Ich erlzube mir darauf hinzuweisen, dass diese Dokumente bestaeti- 
gen, dass: in funnf Monaten in den drei besetzten Laendern diose Operationen 
Cie Gesamtsumae von RM 1.107.792.818 ergeben, Ich worde auf gewisse Binzel- 
heiten zurucckkomuncn, wenn ich dic besondere Situation in den einsolnen Laen- 
dern prucfc; jedoch ich moechte schon jetzt darauf hinweisen und dic Gruende 
angeben, aus denen der Angeklagte Gocring sich schliosslich enschloss, diese 
Operation auf dem Schwarzen Markt aufzugeben, In der Tat beschloss der Ange- 
klagte Gocring am 15. liacrz 1913 uiter dem Vorwand., cine Inflationsgefahr in 
den bosctzton Gebicten zu vermeiden, dic Kacufe auf dem Szhwarzon Markt auszu= 
sctzen,. Wir haben sochen gesehen, dass der Angeklagte Scering sich wenig um 
cas Schicksal der Bevoelkerung in den besetzten Gebicten ‚mermerte, da er be- 
schlosscn hatte, dass dic Aufkaeufe auf dem Schwarzen Markt fortgesetzt worden 
sollten, selbst, wenn sich daraus cine Inflationsgefahr ergeben sollt, 
tatsacchliche Grund ist folgender: Wachrend dic deutschen Aumtsstellen 
den normalen Preisen atifkauften, akzeptierten dic 8 -.heimen Aufkaeufcrorgani- 


ationen zur sclben Zeit Preise, dic schr viel hocher lagen. Die Ware wurde 
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daher unaufhoerlich angezogen durch den Schwarzen Markt zum Schaden der Amts- 
stdlon und die heimliche Produktion saugto letzten Endes dic normale Produk- 
tion zuf. Schliesslich moechte ich noch hinzufucgen, dass dic Korruption, 
die sich daraus in gewissen Milicus der Wehrmacht ergab, die deutschen 
“achthaber beunruhigte. Der Schwarze Markt wurde alsdann offiziell am 15, 
Maerz 1943 untcrdrucckt. Gewisse Enkaufsbucrcaus setzten aber ihre Tactigkeit 
bis zum Augenblick der Befreiung fort, allerdingsiin einem schr viel geringeren 
Umfange, als cs vor dem 15. üaorz 1943 der Fall ware Ich moechte icine Stelle 
dieses Berichtes, den ich vorgelegt habe als Nr. 107 zitieren, der uns cinen 
Begriff von der Unordnung gibt,--die durch das Treiben der Deutschen herbcige= 
fuchrt worden war und der Zeit, aus welchen Gruenden die teichsbehoerden 
offizicll dic Kaeufe auf dem Schwarzen liarkt aufgegeben haben, Es ist die 

‘ 
Seite 21 des franzocsischen Textes.: 

"Es war die Zeit, wo Champagner, Catnak, Aumagnac und Benediktiner 
zu 10 = 50 000 Flaschen und Saonscleber tonnenweise eingekauft wurden, Die 
allgemeine Bestethlichkeit erreicht. gleich am Anfang unzachlige Offiziere 
der Wehrmacht, dic sich von diesem luxuriocsem Lebon angezogen fuchlten, das 


sich 
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um sie herum abspieltes Sie drang in dem Masse in die wshrmachtskreise ein, 
dass von einfachen Kantinenburschen bis zum hoeheren Offizier ein jeder sich 
mit dem schlimmsten Schacherern einliess und von jedem abgeschlossenen 
Geschaeft eine Provision verlangte, Bei einem geheimen Verkauf von ‘ollgarn 
erschien einmal ein General der tuftwaffe. Die im Laufe 1911 begonnene Tae- 
tigkeit der Pariser Beschaffungsstelle erstreckte sich ueber ungefaehr 20 
Monate., Die Verwirrung nahm bald bei einigen Industriezweigen in einem solchen 
Masse ZU, e o o o 

VORSITZENDER: Auf welcher Seite steht das? Sie sagen, es ist in Dokument 
107? Von welchem Dokument lesen Sie? 

MT.GERTHOFFER: Seite 22 des franzocsischen Dokuments. Dokument 107. 

Ich begann von Seite 21, dem 2, Farayraphen vom Ende der Seite 21, naechst 
dem letzten Paragraphen auf Seite 21 war der Perinn der Zitierung. 

VORSITZENDER: Wollen Sie bitte fortfahren. 

WR. GERTHOFFER: iian wird verstehen, dass in einem solchen ililieu, das sick 
aus unbekannten und unaufgreifbaren Leuten zusammensetzte, die anrelegenheit 
des Schwarzen Marktes, die ohne Kechnung und Bargeld fortzefuehrt wurde, ohne 

irgend eine schriftliche Belastung nicht leicht aufgedeckt werden konnte, 

"Die im Laufe 1941 begonnene Taetizkeit der Pariser Beschaffungsstelle 
erstreckte sich ueber 20 Monate, Diese Taetigkeit, die ihren hoechsten Punkt 
unde 1942 erreichte, wurde aber ploetzlich im Maerz 1913 wegen ihrer Ueber- 
treibungen eingestellt, “aehrend der ganzen Besatzunzgszeit wurden naemlich 
die Froduktionspreise durch die franzoesischen und noch mehr durch die deut- 
schen Tirtschaftsstellen streng festgesetzt, die systematisch jede Preiser- 
hoehung verweiscerten, um ihren in Frankreich verfuegbaren Geldmittel die noe- 
tige Kaufkraft zu erhalten. Waehrend die dem Feinde vertrarsmaessir, zur Ver- 
fuegung gestellten Lieferungen zu kaum "yerbesserten" sich den festzesetsten 
annaehen - den Preisen bezahlt wurden, nahmen gleichzeitig die heimlichen Be- 
schaffungsstellen fuer dieselben “laren viel hoehere Preise an. Demzufolge wur 
bei der Produktion die Flucht der Waren zum deutschen Schwarzhandel immer 
eroesser, waehrend die geheimen Nebenfabrikationen immer zahlreicher wurden, 
Die Verwirrung nahm bald bei einigen Industriezweigen in einem solchen Masse 
zu, dass die vertragsmaessigen Lieferungen trotz der drohenden Vorstellungen 
der deutschen Dienststellen nur mit riesengrossen Verzoererungen zur ausfueh- 


runz kamen. Das vollstaendig ueberlastete franzoesische ' irtschaftsmini- 
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.Sterium sah sich gezwungen, den deutschen Behoerden mitzuteilen, dass 

die nationale Prodüktion bald nicht mehr imstande waere, ihren Verpflich- 
tungen nachzukonmen. Infolge dieser aussichtslosen bare einerseits und 

der durch den Schwarzhandel in den Tichrmachtskreisen verursachten riesigen 
Bestechlichkeit andererseits, beschloss die Reichsregierung, wenn nicht 

den deutschen ern total auszurotten, so doch saemtliche Pariser 

Beschaffungsstellen zu schliessen. Diese liassnahme trat am 3. Maerz 1913 

nach stattzefundener Vereinbarung zwischen Bichelonne und General Michel 

in Karft. Die deutschen Wirtschaftsstellen unterliessen aber nicht, und dieses 
ist bedeutungsvoll, eine bedeutende Erhoehung der vertraglich festresetzten 
Kontinzente als Ersatz zu verlangen. Allein was den Kehrl-Plan betrifft, 

betrug fragliche Erhoehung 6 000 Tonnen Textilwaren. Die Sperre der Be- 
schaffungsstellen wurde selbstverstaendlich zanz anderen Gruendcn zuzeschrie- 

ben. Nur einige Organisationen konnten bis zuf Befreiuhg noch eine gewisse 
Taetigkeit ausueben, in dem sie mich entweder bei der ROGES (d'Hunieres, Union 
economique usw.) einigen “arketenderwaren einkaufenden “ilitaerstellen oder 

bei den Luftwaffe- oder Kriegsmarine- Beschaffunssabteilungen provisionsweise 
Geschacfte abzuschliessen ‘ermehten. 

VORSITZENDER: Vielleicht wuerde das eine gute Zeit sein, fuer 10 Minuten 
abzubrechen, 

(Gerichtspause von 11.20 zu 11.30 Uhr.) 

MR. GERTHOFFER: Ich bin im Laufe meiner Ausfuehrungen auf die Opera- 
tionen des "Schwarzen Marktes" in jedem einzelnen Land zu sprechen gekommen 
und habe einen Begriff ueber dessen Ausdehnun~ gegeben, Es zeht meiner lieinung 

nach hervor, dass dieser sowohl auf Grund der russischen Bericht, wie des Be- 
richtes dng. fransoceisdkon Wirtschafts-*ontrollamtes, welche ich dem Gericht 
vorlas, von den Fuehrern des Reiches, besonders vom Angeklagten Goering, 
örganisiert wurde, 

Um diese Angelegenheit ueber die wirtschaftliche Pluenderung zu behandeln, 
ersuche ich um die E laubnis des Gerichtes, einige wenige Bemerkungen vom 
juristischen Standpunkt aus machen zu duerfen. Es handelt sich um das 5. Ka- 
pitel des ersten Teiles: 

Eg kann nicht bestritten werden, dass die organisierte Pluenderunr der 
von Deutschland ueberrannten Laender von der internationalen Haager Konvention, 


die von Deutschland unterzeichnet, und vorsaetzlich verletzt wurde,verboten ist, 
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wenn sie dadurch einen Vorteil erlanzen konnten. 

Der 3. Abschnitt der “aager Konvention, der den Titel "ilitaerische 
Gewalt auf besetztem feindlichen Gebiete!" traest, befasst sich mit diesen 
wirtschaftlichen Fragen. Diese “lauseln sind sehr kla? und beduerfen keiner 
Diskussion. Das hohe Gericht wird mir gestatten, sie durch Vorlesen in Erin- 
nerung zu bringen: 

Der dritte Abschnitt der Haarer “onvention ist identisch mit Nr. 11h im 
Dokumentenbuch, Er benennt sich "iiilitaerische Gewalt auf besetztem feindlichen 
Gebiete" und ich zitiere den irtikel Nr. 42: 

"Ein Gebiet gilt als besetzt, wenn es sich tatsaechlich in der Gewalt 

des feindlichen Heeres befindet, 

Die Besetzunz erstreckt sich nur auf die Bebiete, wo diese 

Gewalt hergestellt ist und auszeuebt werden kann." 
artikel 43: "Nachdem die cesetzmacssive Gewalt tatsaechlich in die Haende 
des Besetzenden ueberzeganzen ist" cecccecccccccce 

VORSITZENDER: Ich glaube, wir koennen amtlich Kenntnis dieses Artil-els 

Konvention nehmen. 

ür.GERTHOFFER: Ich werde daher diesen Artikel, da bekannt, nicht lesen 
und mich auf gewisse juridische Bemerkungen beschraenken, Dieser Wortlaut 
Jer Haager Konvention zeigt sehr einleuchtend, dass die Deutschen in den be- 
setzten Gebieten nur das beschlagnahmen durften, was fuer den "rtarhalt der 
fuer die Besetzung notwendizen Truppa noetiz war. Alles ueber diess Begrenzung 

hinaus Beschlasnahmtc verletzt den Ihnen bekannten “ort22ut und stellt daher 
Pluenderung dar. 

Die Verteidigung wird mir vielleicht vorhaiten, dass diese Bestimmunzen 
nicht beruecksichti.t werden konnten, weil das Ziel Deutschlands die Beendi- 
gung des Krieges gegen Grossbritannien, gegen die Sowjetunion und die Ver- 
einigten Staaten von Amerika war. Die Vertdidisunz koennte vielleicht vor- 
bringen, dass Deutschland daher in einem sehr bei.rzenrten Zustande war, der die 
Haaper Vertrassbestimmngen ausschaltete. Sie wird vielleicht ersuchen, den 
Artikel 23-G vorzuhringen, der gestattet, sogar Frivateicentum zu zerstoeren 
oder zu beschlasnahnen. 

Ich werde jedoch darauf antworten, dass diese Satzungsbestimmuncen keine 
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Regeln festleren, die sich auf das Benehmen von Besetsungstruppen auf feindli- 
chem Gebiet beziehen, Diese letzten Verordnungen sind in den Artikeln 42 - 56 
enthalten, die ich wiederholen moechte, Sic beziehen sich auf die Haltung, 

welche im Laufe des Kampfes zur Schau retragen werden mss, Das geht aus 


folgender “lausel hervor: "Keine Beschlagnahme von Eigentum, ausgenommen 


wenn diese Beschlarnahmungen ausdruccklich fuer militaerische Notwendigkeit 


diktiert sind." 





mm 


Es kann auf keine Unstimmigkeiten in der Vebersetzung hingewiesen werden, 
denn hief ist der franzoesische ‘/ortlaut des ortes "Beschlagnahme" bin- 
end; ich wiederhole ‚nächt um sich eine Sache anzucignen, sondern um sie 

in Schutz un! Obhut zu nehmen unc sie unbenuctzt in ihrem bishcrigen Zustande 
zu belassen, um sie fuer ihren Eigentuemer oder dessen Rcchtsnachfolger auf- 
zubewehren, Mine Serertigc Beschlegnchie ist Zen militaerischen Behoerden 
erlaubt, so lange der ärieg dauert, um zu verhindem, dass liesos figcntum 
gegen die cibene Truppe benuctzt wird, aber es berechtigt sie in keincr 

cise zur “ncignung. 

Die Tatsachen dor Pluentcrung ler irtschaft Sind dem Prinzip 
des intcrnationalcn Rechts vollkormen entgegengesctzt, wie ics aus artikel 
68 des Statuts der Vereinigten Nationen von 8, august 1945 hervorgcht, 

Diese staendigen Verletzungen der Harger Konvention trugen sclbst- 
verstendlich zur Beräicherung Deutschlands bei und erlaubten "iesen, den 
Krieg gegen Engleond, dic Sowjetunion und "ie Vereinigten Stanten fortzu- 
setzen. Es schaeligten “ie ueborraiiten Laenier, deren Bevoelkcrung es dem 
langsanen Verhunscrn Sussetzten. Es schwacc te Aicse koerperlich un? hactte 
sic ohne čen Sic der “lliicrten langsam fusgerottct. Dicso ünmenschliche 
Yuchrung stcllt daher iriegsverbrcochen Ger, wclehe inn.rhrlb tos -erciches 
dieses iälitecr-Gerichtes fallon, sowcit lie Fuchrer des Reiches betroffen 
sind. Bevor ich mich ieser raschen Zusammenfassung jurilischer Progen zu iende 
wird das Gericht mir erlauben, einer “ntgegnung vorzugreifen, die von der 
Verteidigung bestii t vorgebracht wird, sowcit diec wirtschaftliche Plucn Jerung 
in Frage komate Dic Vertei "\igung wird erklacren, lass eine juriccische aus: 
legung nicht besten‘, veil das intcernstionacl Strofrocht Zu dcr Zcit noch 
nicht formulicrt war, ols Zic angcklogten iese ihnen zur Last „elegten 
Taten begingen unc dass sie Asher auf trung les Frinzips von Nicht=Rue ckwirkung 
internationaler Strofgesetze nicht verurteilt werden koennen., 

varum meine Herren, wurde Cicser Grundsatz von dcr modernen KochtsorA- 
nung Angenori:en? Unzweifelhrft kenn eine Egrson, die sich keincr wic immer 
gearteten Gesotzesverletzung bewusst ist, nicht fuer laten verantwortl .ch 


Bemecht werden, welche unter en gekchilderten Unstaenlen begangen wurden, 
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Zum Beispicl: Eine Person stcllt einen Schock ohne Deckung sus, che dic Gee 
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setzgebung ihres Landes cine Strrfbestii.ung zur Suchne ciner solchen Tat 
erlassen hat, 

In liesem Pelle sind dic Tatsachen ganz verschicden, Die Angeklagten koennen 
nicht vorgeben, dass sic sich nicht bewusst gewesen waren, Gesetze jeder 
“rt verletzt zu haben. 

Vor llen verletzen sie intcrnationake Vertraege Ver iaager Konvention 
von 1907, Jen BRIAND-KELLOGG=-FaKT vom 27..usust 1928, sic verletzen ebenso 
dic Strafgesetze der ueberrennten Starten. ic soll in liese Gesetzgebung 
lie volkwirtschritliche Fluenlerung benannt werden = "Dicbstnhl, Gruncrei, 


Erprcssung oler sogar liorda" 


- um zu ihrem Ziel zu gelangen? 
Die Yeutschen haben mit Vorbelncht zahlreiche horde scstattet, welche 
zur Einschuchterung ler Bevoclkerunz zwecks Plucnlcrun; ‘tienen sollten. Nach 


gewiss unter 


ve 


ansicht ces franzocsischen Strafgesctzbuches fallen licsc Taten 
die artikel 296 und lie darauf folgenden, besoniers unter «rtikcl 303, uf 
Grund dessen sich ale Vebeltaeter à. s Morđes schullig machen, lic um Verbrechen 
auszufuchren, “olterunscn oder barbarische «kte ausucben. 

Ich will hinzufucgen, dass lie angcklasten such ~es deutsche Strafrecht 
verlctzten, besonders artikel 233 und cic fol -enen cs “cutschon Strafecsetgss 


Cia Verteidizung wird gewiss erwasbren, dass einige Fuehrer cer ueberranten 


Laenler mit der Reichsrezicrung bezueglich St: aist oaia Zus annen= 


arbeit ucbereinstim.ten un? dass daher iese Gesetze nicht auf čie aus diesen 
Vereinbarungen entstandenen Taten zutreffen. Solche “inwaende mucssen zurueck= 
gewiesen werden. 

1.9 in allen ueberranten Laendern widerstanden Patrioten mit mehr oder weniger 
Mat, Es ist jeloch sicher, (ass cinige derselben eus "eizheit, angst oder Gee 
winnsucht Verrat an ihrem Lente be ;inzen,. Sic wurden oder werden verurtcilt. 

“ber lic Verbrechen, die von cinem von ihnen begangen wurìcn, haben keine 
streffreien, oder strafmilderndcn Umstacnle zu Gunstan der sanoeklagten, besonders 
da diese schr oft jenc Verragter ges i das okkupicrte Land einsetzten, 

Die Tatsache, dass sic Leute veranlassten, an ihrem cigenen Lande Verrat zu 


begehen, erscheint im Gegenteil als Schuld der anzcklagten. 
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26) Die sogenannten «bkoriicn sind nlle unter Druck und Drohung Curchge- 
set t worden. Die abgeschlossenen Vertraege zeigen klar, 1 sie stets 
zu Gunsten Deutschlands lautetens Deutschland gab in Wirklichkeit keine 
Gegerl’yistungen, soniern leere Versprechungen; Die wirtschaftliche Schae- 
Aisung der besetzten Staaten kann ohne weiteres durch das Lesen der betreffen“ 
den Vertraege festrestcllt, werden. 

Ich erlaube mir, dics in unserem besonleren alle zu zeigen. Meine 
allgemeinen Feststellungen sini hierbei eingeschlossen und mit Bewilligung 
des Gerichts koennen wir den besonderen Fall von Daencmark veberprucfen: 
als dic Deutschen entgesengesetzt den Bestimaunzcn les Voclkerbunles uni 
ihrer eignenen Verpflichtung; Daeneinnge ucberrannten, waren sic Jer raschen 


stın sie len Grund- 


r=) 


Beherrschung ‘estcuropas noch nicht sichcr. .m .nfıng le 
satz fest, alles im Lanle zu belassen. «ber nach ihren Sic. vom Mai 1940 
aenderte sich ihre Haltunge Sic behnnleiten Drenemark nach unc nach mehr 

oder weniger wie lie anderen besctzten Lecnccr. Immerhin begnugten sic 

sich mit dor Besetzgung und. ergriffen erst im Laufe les Jahres 1942 

strenge Massnahmen gegen lie Bevoclkcrung, sls sie sahen, “ass sic 

nicht gewinnen könnten, 

Von wirtschaftlichen Standpunkt aus zur Sicherung ihrer Herrscheft 
versuchten sie, lic Mehrzahl der daenischen Zahlun: smittcl zur Verfuegung 
zu bekommen. Sic gebrachten zu Jiesem Behufe zwei lctholen im grosssen 
luasstahe erstens Cas Einheben einer grossen Kricgs-Kontribution zugunsten 
der „ufrechterhrltung; Jer Ckkupationsaruce; zweitens cic Einfuchrung 
er sogennaten Clearing-Vereinbaruny. Dicse zwei bethoñen sollen im 
Kapitel. eins lieser Erklaeruns stulicrt werden. 

Deutsche Beschlagnahren ols 'Zaklungsipeglichkeit. 
ls) Kosten der Besetzun;. artikel 49 der Haager Konvention setzt fest, 
Gass im Fr]lco ler Besetzenle in dem besetzten Gebict ausser den in 
vorstehenden artikel bezeichneten ..bgaben andere auflagen in Geld erhebt, 
so darf lies nur zur Deckung der Beduerfnisse Ces Heeres, oder ler Ver- 
waltung licses Gebietes geschehen, Die besetzende Nacht kann daher cine 
Kontribution fuer dic „ufrechterhaltung der Armee einheben, aber liese 

Leistung larf nicht cic hierzu noetige Summe ueberstci;en. anicrerseits soll s. 


nur dazu dienen, lie Beducrfnisse der Okkupationsarmee ohne die suslagen 


q 
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fuer Ausrustung und Bewaffnung zu .ccken, nur als Entschaccicuns fuer Ver= 
pflegung, Unterbringung un. Soll der Soldaten, Ich erwachne ausdruecklich 
"normale Ausgaben", in welchen daher ausgaben fuer Luxuszwecke nicht ent- 
halten sini, 

artikel 52 berechtigt dic Besctzenle Macht, von Gemeinien oder 
Einwohnern, Naturallcistun cn un! Dienstleistungen nur fuer die Befuerfnissc 
der Besetzungsheeres zu fordem. Es wird erwachnt, dass sie im Verhacltnis 
zu den Hilfsquellen des Landes stchen un? solcher art secin mucssen, Gass sic 
nicht fuer lie Bevoclkerun: Aie Verpflichtung cnthalten, an aricysuntcrnchmun; 


gegen ihr Vaterland teilzunchnen. 





EM MINI 


Der gleiche Artikel 52 setzt fest, dass Naturalleistungen soviel wie 
moezlich in bar zu bezahlen sind, andernfalls sind hiefucr Empfangsbestacti- 
gungen auszustellen; die Zahlung der geschuldeten Summe soll moeglichst bald 
bowirkt werden, 

Mit andoren Worten, die Haager Konvention erlaubt der Besetzungs= 
macht, Kontributionen in bosetzten Gebieten einzuheben, die die Kosten fuer 
die jufrechtecrhaltung des Besetzungsheeres decken sollen, aber unter ein- 
schraenkenden Bedingungen: 

1.) dass die Kontributionen und Dienstleistungen im Verhaeltnis 
zu don Hilfsquellen des Landos stehen, das heisst, dass soviel Geldmittel 
fuer die Einwohner uebrig gelassen werden sollen, um ihnen ein normales Lee 
ben zu ermocglichen, 

2.) dass die Naturalloistungen sovicl wie mocslich bar zu bezahlen 
sind, Darunter wire keine Schein-Bezahluns verstanden, die aus Mitteln der 
besetzten Laonder erfolgt, sondern tatsacchliche Bezahlung die eine wirkli- 
che Kompensation darstellt, 

Artikel 53 der Haager Scnvomtion erlaubt der besetzenden Macht nur 
mit Beschlag zu belegen: das arzcld und dic Wertbestaende des Staates, som 
wic die dem Staat zustchenden eintreibbaren Forderungen, wie ucberhaupt alles 
bewegliche Eigentum des Staats, das gecignet ist, den Kriegsunternehmungen 
zu dienen, Es muss aber spaete zurueckgegeben und die Entschaedi zungen gere- 
gelt werden, 

Den Berichten der daenischen Regierung zufolge erklaerten die Deut- 
schen bei ihrom Eindringer in Dacnomark, dass sie von diesem “ande nichts 
fordern würden und dass die deutsche Armee vom Reich her verpflegt werden 
wuerde, 

Anstatt dacnische Kronen zu kaufen und os ihren Truppen zu ermocg= 
lichen, in Dacnomark Dinge zu kaufen, legten sie vom 9. Mei 1910 an die Zir- 
kulati-n von Reichskroditkassenscheinon auf, Ich beziche mich auf Nr, 26, 
Seite 26 des Dokumentes, das ich bereits vorgelegt habe als Nr, 92, Auf den 
Protest der Nationalbank von Daenemark gegen die “uszabe von fremdem Papier- 


geld auf ihrom Gebiet zogen die Deutschen diese Scheine zurueck, verlangten 
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aber die Eroeffnung eines Kontos bei der Nationalbank, indem sie sich vere 
pflichteten, nur die unbedingt notwendigen Summen fuer die Erhaltung ihrer 
Armee in Daenemark abzuheben, Aber die Deutschen zoegerten nicht und verloren 
keine Zeit, ihr Wort zu brechen, und erhoben von diesem Konto trotz allen 
dacnischen Protestes Summen, die bei weiten die Beduerfnisse ihrer Besatzungs- 
armee ucberstiegen, 
Nach ciner Auskunft, die die daenische Regierung gegeben hat, crho= 
ben die D_utschen durchschnittlich im Monat: 
43 Millionen Kronen im Jahre 1910, 
37 tt " n n" 1911, 
39 1942, 
83 1913, 
157 hh, 
187 19h5. 


Die Gesamtsurme dieser örhcbung delacuft sich laut daenischer Re= 
gierung auf h.330,000,000 Kronen, 

lch lege als Nr, 115 den Finnnzbericht der dasnischen Regierung 
vor, der sich hierauf bezieht, Ich werde mich auf diesen Bericht noch oef- 
ters wachrend meines Vortrages bezichen muessen, Die Anraben der daenischen 
Regierung sind durch ein deutschas Dokument bes actist, das die Armee der Ver- 
einizten Staaten entdeckt hat, Das ist Nr, EC-86, Seite 11, das ich den Gee 
richt als Nr, 115 vorlere. Es handelt sich um einen Geheimbericht vom 10, Oke 
tober 194), der vom Irboitseinsatzstz fuer das Ausland verfasst wurde und 
die Finanzleistunren in ion besetsten G bieten behandelt, Auf Sszite 11 heisst 
es woertlichs 

Daencmark gilt nicht als besotztes Gebiet und zahlt dementsprechend 

auchkeine Besatauneskosten. Dic von den deutschen Truppen benoctic= 

ten Mittel werden der Hauptverwaltung der Reichskreditkassen von der 

daenischen Zentralbank auf dem Kreditwere zur Verfuegung zestellt, 

Jedenfalls fuer die Dauer des Krieges ist also eine einheitliche 


Leistung in Daenemarl: gewachrleistet," 





Er 000 


Alsdann gibt der Verfasser des Berichtes in Millionen Kronen die 


Besatzungskosten bis 31, Maerz 19hlı an: 


1940/41 531 Millionen Kronen 
1941/42 437 " " 
1942/43 612 " 

193 /Lh, 1391 


Dieses stellt für die Zeitabschnitte bis zum 31, Maerz 19) Abhe= 
bungen im Gesamtbetrage von 24971 Millionen Kronen dar, und das entspricht 
den Angaben, die die daenische Regierung gegeben hat, waehrend diser Periode 
2.723 Millionen Kronen, Derselbe deutsche Boricht legt dar, dass der Kurs 
der “ark im Verhaeltnis zur Krone amtlich von den Deutschen auf 17,7 = 53,1 
Mark festgesetzt worden war fuer 100 Kronen, Obgleich die D,utschen, entgezen 
allen Beweisen, behaupteten, dass Dacnemark nicht ein besetztes Gebiet war, 
haben sie die Summe von 14.830 Millionen Kronen erhoben, die enorm ist, vergli- 
chen mit der Anzahl der Einwohner und den Hilfsquellen des Landes, In Wirklich- 
keit handelte es sich um ein Kriegstribut, den Deutschland unter dem Vorwand 
aufcrlegte, die Armee erhalten zu koonne, die in Daenemark war, Die Unterhal- 
tung der ü„mee, die fuer die Besetzung von Daenemark notwendig war, erforderte 
bei weitem nicht so grosse Äuszaben und es ist offensichtlich, dass die Deut- 
schen, ebenso wie in anderen baendern, den zroessten Teil dieser Gelder, die 


ny benutzt haben, um ihre Kriegswirtschaft zu foer= 


dern, 
2. Kapitel: Clearing, 


Im Jahre 1931 befand sich D_utschland in finanziellen Schwierigkeiten, 
die ihm zum Vorwand dienten, ein allgemeines Moratorium ueber all seine vore 
herzehenden Verpflichtungen zu verhaengen, Um jedoch in einem rewissen Umfan- 
ge wine Transaktionen mit dem Ausland fortsetzen zu koennen, hat Deutschland 
mit der Mehrzahl der anderen Nationen Vertraege abreschlossen, die es moeg= 
lich machten, ihre Handelsschulden zu bezahlen und selbst zewisse Finanzschul- 


den durch ein sogenanntes uussleichsverfahren, das sogenannte "Clearing'Wer fahren, 
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Seit Anfang der Besatzung = 9. April 1910 - und waehrend seiner ge- 
samten Dauer machten die daenischen Behoerden alle Änstrengungen, aber ohne 
Erfolz, um der deutschen åktbn auf diesem Gebiet entgegenzuarbeiten; unter 
dem Druck der Besatzungstruppen konnte Daenemark es nicht verhindern, dass 
scin Guthaben in Clearing immer groesser wurde, infolge der deutschen Auf 
kaeufe, die ohne Gegenleistung erfolzten, Nach Angabe der daenischen Regie- 


runt entwickelte sich das Clearing-Guthaben wie folgt: 


31. Dezember 1910 388.800.000 Kronen 
a5 19,1 781.1100.000 Kronen 
31. 191,2 1.062.200.000 Kronen 

1943 1.915.800.000 Kronen 
31, 19h, 2.691,.000.000 Kronen 


30. April 191,5 2.900.000.000 Kronen 


Diese Zahlen werden durch diejenizen des erwaehnten deutschen Bee 
richtes bestactict, den ich soeben als Nr, 116 vorgelegt habe und demzufolge 
am 31. Maerz 19); die Deutschen sich durch das Clearing Zahlungsmittel des 
Gesamtbetrages von 2,213.000.000 Kronen bemachtigt hatten, Es ist bisher ach 
nicht moeglich gewesen, festzustellen, zu welchem Zweck die Besatzungsmacht 
diese auf betruegerische Weise verschafften 7.730 Millionen Kronen verwandt 
hat, die sic sich zum Schaden von Dacnomark mit Hilfe der Entschaedicung fuer 
die Besetzung und durch das Clearing beschafft hatten, Die Auskuenfte, die 
wir bisher haben bezishen koennen, erlauben es uns nicht, den Gesamtumfang 
der deutschen Tactigkeit auf dem schaerzen Markt festzustellen, Immerhin 


gibt der Verfasser der 
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vorerwaehnten Berichtes vom 10, Oktober 1944 an, und ich zitiere: 
"Eine Schaetzung der auf dem schwarzen Markt verwendeten 
` Summe muss unterbleiben, Zwar muss angenommen werden, dass 
die Wehrmachtsangehoerigen auch in Daenemark Butter und an- 
dere Produkte zu hoechsten Preisen kaufen, Es ist aber un- 
moeglich, diese Betraege auch nur annaehernd zu erfassen, 
denn der schwarze Markt scheint weniger ausgedehnt und weni- 
ger zusammenhaengend zu sein, als in den anderen besetzten 
Westgebieten, und mehr der Struktur des deutschen schwarzen 
Marktes mit seiner vneinheitlichen Preislage zu aehneln, 
Allerdings duerften die daenischen Schwarzmarktpreise in der 
Regel weit unter den deutschen liegen, Man kann also nicht 
von einem durchschnittlichen Ueberteuerungsfaktor sprechen, 
wie etwa in Frankreich, Belgien und Holland," 
Das ist das Ende des Zitats, 
Man kann daran also festhalten, dass die Deutschen und besonders 
die Mitglieder der deutschen Wehrmacht auf dem schwarzen Markt 
in Daenemark handelten, und dass diese Schulden mit erpresstem 
daenischen Geld bezahlt wurden, Was diejenigen Transaktionen be- 
trifft, die offenbar in Ordnung gingen, haben wir nicht genuegend 
Kenntnis fuer genaue Angaben, Nach einem Geheimbericht vom 15, 
Oktober 1944, der von dem deutschen Offizier des Wirtschaftsstabe: 
Deutschlands an seine vorgesetzte Dienststelle in Frankfurt on 
der Oder gerichtet war und den die Amerikaner entdeckt hatten, 
-es ist die Nr, 117- wurden trotzdem die folgenden Waren durch 
diese Dienststelle erhoben, 
Vom Januar bis Juli 1943 30 000 Tonnen Torf 
im Monat Mai 1944 6 000 cbm Holz, 
Der Verfasser fuegt hinzu, man moechte gerne diese Produktion 
auf 10 000 cbm im Monat erhoehen, 
Im September 1944 5 785 cbm Schnittholz 
1 110 fm Rundholz 
1 050 qm Sperrholz 
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119 Tonnen Farbe fuer Schiffe, ausser dem Spezialholz fuer die 
Marine, Dies ist alles nur eine kurze Aufzaehlung von Erhebungen, 
die eine deutsche Abteilung machte, Daenemark musste sehr erheblic} 
Mengen von Zement liefern und Deutschland lieferte die noetigen 
Kohlen fuer diese Fabrikation, 

Nach diesem Bericht, den ich soeben angefuehrt habe, kauften die 
Deutschen im August 1944 in Daenemark fuer mehr als 8,312,278 Kro- 
nen Lebensmittel ein, Diese Ziffern sind niedriger, als die Wirk- 
lichkeit, Nach den letzten Angaben der daenischen Regierung belief 
sich die Beschlagnahme von Landwirtschaftsmitteln allein cuf etwa 
70 Millionen Kronen im Monat, was fuer die 60 Monate der Besatzung: 
zeit sich ungefashr auf 4,700,000,000,~ belaeuft und die nie be- 
zahlt worden sind, 

Abgesehen davon, was sic sich mit Hilfe der Kronen kaufen 
konnten, die auf ihren Kontos deponiert waren, unter dem Vorwand 
der Aufrechterhaltung ihrer Besatzungsarmeo und durch Clearing, 
haben die Deutschen sich gtosser Mengen von Sachen ohne jede Zah- 
lung bemaechtigt. Sie haben in dieser Art und Weise Gueter der 
Armee und der daenischen Marine an sich genommen, Wagen, Lastwagen, 
Pferde, Transportmittel, Mocbel, Kleidungsstuecke usw., deren Wert 
auf 850 Millionen Kronen bemessen worden kann, und es ist wahr- 
scheinlich noch weit mehr, Der Wert dor Waren, dic dic Deutschen 
requirierten, heimliche und offono Kaoufo, koennen ebenfalls nicht 
genau angegeben werden, In dicsem Bericht -- 

VORSITZENDER: Wo kommen diese Zahlen her? 

M.GERTHOFER: Diese Zahlen kommen vom Bericht der daonischen Re- 
gierung Nr, 105, 

VORSITZENDER: Erwaehnten Sie das Dokument Nr, 105? 

M.GERTHOFER: Nr, 115, Derselbe Bericht, der unter der Nr, 115 vor- 
gelegt worden ist, enthaelt seitens der daenischen Regierung eine 
annaehernde Schaetzung des Schadens, den Daonemark durch die deut- 


schen Pluenderungen erlitten hat, und zwar wird er auf 11.600 Mil- 
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halten habe, erlauben es mir nicht, weitere Einzelheiten ueber 
Daenemark zu geben, Darum werde ich mich jetzt mit Einzelheiten 
uber don Fall Norwegens beschaeftigen, 

VORSITZENDER: -Legen Sie hiermit dem Gericht ein Dokumentenbuch vor; 
M.GERTHOFER: Ich lege hiermit ein Dokumentenbuch dem Goricht vor, 
"Die Wirtschaftspluonderungen in Norwegen." Die deutschen Truppen 
hatten sich kaum in Norwegen installiert, als Hitler am 18, April 
1941 erklaerte, dass man an dio Wirtschaftsausnuetzung dieses Lan- 
des gehen wuerde, das aus diosem Grunde als feindliches Land be- 
trachtet worden muesse. Die Auskucnfte, dic wir bezuoglich der 
Wirtschaftspluenderungen in Norwegen gesammolt haben -- 
VORSITZENDER: Einen Augenblick, stimmt das Datum: 18. April 1941? 
M.GERTHOFER: Ich bitte um Verzeihung, es ist der 18, April 1940, 
Die Auskuenfte, die wir ueber die Wirtschaftspluonderung in Nor- 
wegen haben, sind ziomlich kurz, aber sie reichen jedoch aus, um 
das Treiben der Deutschen in dic sem Land wachrend der Besetzung 
worton zu koennen, Norwegen wurde einer schr strongen Rationicrung 
untcerworfon, Sobald sie in das Land kamen, haben die Deutschen sic} 
Muche gegeben- entgegen den elomentarsten Grundsaetzen des Vocl- 
kerrechts- aus dom Lande groosstmocglichste Mengen von Sachen 
herauszuzichen, In einem Dokument, das dio amerikanische Armee 
entdeckt hat, EC-834, das ich unter der Nr, 118 vorlege, ein Doku- 
ment, das verfasst wurde von Kriegstagebuch des Amtes Wirtschaft 
und “uestung in Norwegen vom Mai 1940, kann man Auszucge der Wei- 
sungen cntnchmen, dic sich auf dic Verwaltung dor wirtschaftlichen 
Betricbe beziehen und auf die Wirtschaft in besetzten Gebicten, 
Ich werde jetzt von diesem Dokument zitieren: 
"Ruestungswirtschaftliche Richtlinien"; 

"Die norwegische Industrie ist - soweit sie nicht der unmittel- 
baren Volksversorgung dient, - in ihren wesentlichen Zweigen fuer 


dic deutsche Ruestungsindustrie von ganz besonderor Bedeutung, 
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Ihre Erzeugung muss deshalb auf dem schnellsten Wege - soweit cs 
nicht schon bisher der Fall ist - der deutschen Ruestungsindustrie 
zugofuehrt werden, weil sie einmal gmesstenteils aus Vorprodukten 
besteht, fuer deren Nutzbarmachung eine gewisse Zeitdauer erfor- 
derlich ist, zum anderen Wirtschaftsgueter hervorbringt,dic wie 
zum Beispicl Aluminium geeignet sind, die Zeitspanne zu ucbor- 
bruecken, bis unsere eigenen im Entstehen begriffenen Fabriken 
fuer die Produktion bereit sind, 
Insbosondere kommon hierfucr nachstehende Inäustriezweige in Be- 
tracht: 
Bergbaubetriebe zur Foerderung von: Kupfororz, 

Zinker z 

Nickelerz 

Titaneisenerz 

Wolframerz 

Molybdaenerz 

Silberorz 

Schwefelkies 
Huettenbetriobe zur Erzeugung von: Tonerde 

Aluminium 

Kupfer 

Zink 

Nickel 
Chemische Betriebe zur Erzeugung von: Sprengstoffen 

synthe tischem Stickstoff, 

Kalkstickstoff 

Supe rphosphat 

Kalziumkarbid 

Natriumprodukten 
Werke der Ruestungsindustrie 
Werften 


Kraftwerke, insbesondere diejenigen Kraftwerke, von deren Strom- 


~2967- 
3047 





| JUNI N 


21 Jan-M-EV=5 
lieferungen die Werke der oben genannten Industriezweige abhaengig 


sind, 


Die Produktionsfaehigkeit dieser Industriezweige muss auch waehrenc 


der Dauer der Besetzung in moeglichst grossem Umfange aufrecht- 


erhalten werden, Eine gewisse Hilfestellung nus 
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dem Reich zur Ueberwindung der durch die Abschnuerung der englischen bezw, 
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Uaberssezufuhren zu erwartenden Produktionshemmnisse wird pelegentlich er- 
forderlich sein. 

Von besonderer Wichtigkeit ist tie Sicherstellung auf dem Gebiet der Rohstoff- 
industrien, die zu wesentlichen Teilen auf Ueberseezufuhren basieren, 

Es kann im Augenblick noch offen bleiben, ob zur Ausnutzung der dortigen Tonerde- 
und Aluminiumhuettenkapazitaeten spaeter eine Zufuhr von Bauxit aus deutschen 
Vorraeten in Frage kommt," 

Das ist das Ende des Zitats. 

Als die deutschen Truppen nach Norwegen kamen, gab Deutschland Reichskredit- 
Kassenscheine aus, die nur in Norwegen kursierten und insbesondere nicht in 
Deutschland benutzt werden konnten, Dies war wie in vielen der anderen besstzten 
Gebieten ein Zwangsmittel, um finanzielle Vorteile zu erzwingen, die dann. sozu- 
sagen freiwillig, wie man sagte, von den brutal verrewaltirten Laendern gewaehrt 
wurden. Die Deutschen haben mit viel Geschick, sich dieser Zahlunrsmittel und 
des norwegischen Kredites hemaechtigt, durch die 2 Methoden, die inzwischen 

als klassisch angesprochen werden koennen, indem sie sich auf den Vorwand 
stuetzten, dass sie ihre Armee unterhalten muessten und dann durch das Funktionie- 
ren des Clearings zu ihren eirenen Nutzen, 


Beschlagnahme durch die Deutschen aller Zahlungsmittel., In erster Linie sind 


es die Entschaedigunrssummen fuer die Erhaltung der deutschen Okkupationsarmee, 


Zu Beginn der Okkupation berannen die Deutschen mit dem Aufkauf von Waren, 
beziehungsweise von Reichskredit-Kassenscheinen, Die Norweper, die disse Papiere 
in Haenden hielten, versuchten sie bei der Bank in Norweren auszuwechseln, aber 
dieses Finanzinstitut konnte seinerzeit von der Reichskreditkasse keine ente 
sprechende Gegenleistunr erhalten, 

Im Juli 1910 musste die Bank von Norweren 135,000,000 Reichsmark in Form von 
Reichskredit-Kassenscheine absorbieren, Um die Kontrolle ueber tie Zahlunrsmittel 
nicht zu verlieren, musste die Bank von Norwegen Kassenscheine den Deutschen zur 
Verfuegung stellen, Diese wiederum stellten Schecks auf die Reibhskreditkasse aus, 
die die Bank von Norwegen zu diskontieren hatte, Die Forderunz des Reiches bei 
der Bank von Norwegen, infolge dieser deutschen Erhebungen betrupen: 
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1,450,000,000 Kronen Ende 1910} 
3,000,000,000 Kronen Ende 1911, 
6,300,000,000 Kronen Ende 1912, 
8,700,000,000 Kronen Ende 1943, 
11,676,000,000 Kronen im Augenblick der Befreiunr des bandes, 
© Alle Proteste Norwegens fuehrten zu keinem Ergebnis, angesichts der deutsch 
Forderunzen. Die staendige Drohune einer Neuausgabe von Reichskredit-Kassen- 
scheinen als Zahluncsmittel, neben der norwegischen Waehrun?, zwangen die lo- 
kalen Finanzbehoerden ñas System dieser Erhebung ohne Gerenleistunr anzunehmen, 
da sie wenicer gefahrvoll war, als die Ausrabe von Papiergeld, auf die die nor- 
wegische Regierung keinerlei Kontrolle ausueben konnte, 
Dies folgt besonders aus einem geheimen Brief, den der General von Falkenhorst, 
der Oberkommandierende in Norweren, am 17. Juni 1941 an den Kommandanten des 
Reiches, dem Reichsleiter Terboven, berichtete, Eine Abschrift dieses Brisfes 
ist in Norwegen gefunden worden und ich lege sie dem Gericht als Beweisstueck 
Nr. 119 vor. 
In diesem Dokument schreibt Falkenhorst, nachdem er ausgefuehrt hatte, dass 
die Ausgaben der Wehrmacht nicht vermindert werden konnten, wie folrt: 

"Ich bin aber der Meinunr, dass dem Problem auf diese Weise ueberhaupt 
nicht beizukommen ist, Es kann hier nur durch eine voellige abkehrunz vom gegen- 
waertiren Waehrungssytem geholfen werden, also durch Einfuehrunr Jer Reichs- 
waehrunz. Das rehoert aber nicht zu meinem Aufgabengebiet. Ich bedauere daher, 
Ihnen weitere Abhilfemassnahmen nicht vorschlagen zu koennen, obwohl ich mir 
des Ernstes der Lage, in der Sie sich befinden, voll ocewasst bin." 

End; 

Zu cer Surme fuer die anrebliche Unterhaltunr des Besatzungsheeres muessen 
noch 360,090,900 Kronen hinzugefuert werden, die durch das norwegische Schatzamt 
fuer die Unterbringung der deutschen Truppen bezahlt wurden. Dies ist im Er- 


gaenzungsbericht der norwegischen Rerierung enthalten, den ich als Reweisstueck 


Nr. 120 dem Gericht vorlege, Aus der Summe von ungefaehr 12.000,000.000 Kronen, 


die angeblich fuer Unterhaltung der Truppen erhoben worden waren, wurde ein 
grosser Teil feur andere Zwecke verwendet, besonders fuer die Polizei und Pro- 
pagandazwecke, Die Besatzungsmacht hat ungefaehr 900,000,000 Kronen fuer diese 


Zwecke ausgegeben, Sie ergibt sich aus einem zweiten Bericht der norwegischen Re- 
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gierung, den ich als Beweisstueck Nr. 121 dem Gericht vorlere, 

N Clearings 

Der Clearing-Vertrag von 1937 fuer den Warenaustausch zwischen Deutschland und 
Norwegen ist prundsaetzlich in Kraft geblieben, auch waehrend der Besetzung, 
Die Bank von Norwegen jedoch hatte die notwendigen Vorschuesse den norwegischen 
Exporteuren zu leisten, Im uebrizen schlossen die Deutschen Clearing-Vertraeze 
im Namen von Norwegen mit anderen besetzten Laendern, neutralen Laendern nnd 
Italien ab, Zur Zeit der Befreiung belief sich der Kreditsaldo des norwegischen 
Clearinzs auf etwa 90.000.000 Kronen, Dieser Saldo laesst jedoch nicht die tat- 
saechlichen Verhaeltnisse erkennen, 

1. Die Importe, die fuer die militaerische Beduerfnisse der Deutschen in Nor- 
wegen bestimmt waren, wurden im Vlearing nicht richtig behandelt, 

2. Fuer zewisse Waren wie Haeute, Felle und Fische verlaneten "ie Deutschen, 
dass jie Exporte in das Reich gehen sollten, Sie verkauften sodann diese Pro= 
dukte in anderen Laendern, besonders Fische an Italien, 

3. Die Deutschen, die die Freisfestsetzune beherrschten, trieben die Preise aller 
Import-Produkte in Norwegen systematisch in die Hoehe, besonders die Produkte, 
die hauptsaechlich den militaerischen Notwendickeiten der Besatzunc dienten, 
waehrend sie andererseits die Preise der Exporte von Norweren systematisch 
niedrig hielten, 

Trotz ihrer Anstrengungen und Opfer konhten die norwerischen Behoerden, infolre 


der betruegerischen Operationen der Besatzungsmacht, eine sehr pefaehrliche 


Inflation nicht vermeiden. Aus dem Bericht der norwegischen Regierung, Nr. 120, 


den ich soeben vorgelegt habe, kann gefolgt werden, dass sich der Umlauf im 
April 1910 auf 712.000.000 Kronen belief, Er stieg staendir bis er am 7. Mai 
1945 3.039.000.000 Kronen erreichte. Eine derartige Inflation, als Folge jes 
Treibens der Pesatzunzsmacht, erlaubt es, die Veranmung des Lantes zu ermessen, 
Derselbe Bericht zeigt, dass die Deutschen nibht in der Lare waren, sich 
des Goldes der Bank von Norwegen zu bemaechtiren, da diese rechtzeitig in Sicher- 
heit gebracht worden war, 
Lassen Sie uns nun, meine Herren, die Naturleistun- der Norweger untersuchen, 
Die Deutschen sind in Norwegen zu zahlreichen Requisierungen ueberzegangen, die 


mit sogenannten geregelten Zahlungen verbunden waren oder nicht, Nachflem Er- 
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Gueter wie folgt aus: 
Fleisch ~ - 304000 Tonnen, 
Milchprodukte u,Eier 61,000 " 
Fische - 26.000 
Obst u, Gemese 68.000 
Kartoffeln - ‘500.000 
Getraenke u,Essig: 112.000 


Fette 10,000 
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Korn u, tiehl 5.000 Tonnen 
sonstige artikel 5.000 di 
Hou ue Stroh 300,000 
sonstige Futterstoffe 13,000 


Scife 8.000 


Ich habe Ihnen soeben gesagt, lass diese Zahlen, die ich vorgele- 
sen habe, nicht dic deutschen Kacufe umfasst, die mit norwegischen 
Geld vorgenommen wurd n, oder dic durch das Claerüng gingen. Es ist 
noch nicht moeglich cine abschlicssende Buwurtung vorzunchmen, doch 
kann man sagen, dass sichder Export von Fischen nach Deutschland 
auf 202.400 Tonnen belicf, wachrend die amtlichen Requisicrungen nur 


von 26.000 Tonnen sprechon, 


„jocuch in den anderen besetzten Lacndern zwangen die Deutschen die 
wiederaufnahme der Arbeit durch dio Norweger, unter der Drohung von 
Fostnahmen, Der grocsste Toil dor Hand_lsflotte war den Deutschen 
entzogon, doch requirierten sie die Flotte, die nuch vorhandon war, 
besonders die Fischcreiflotte, venn sie auch nicht die Eisonbahn 
wegnehmen konnten, so brachten sic doch dic elektrischen Strassen- 


bahnen nach Deutschland, obenso wic ungefachr 30.000 Automobile, 


Buzugnehmend wf den Bericht dosdoutschen Virtschaftsdicnstes vom 10. 
Oktober 1944, den ich als Boweisstucck 116 torcits cingebracht habo, 
lacsst sich feststcllon, dass cor Berichterstatter sclbst schrotzt, dass 
man mon Norwegen weit mehr als séine liooglichkeiten a bverlancte, Er 
berichtct: 

"Dic norwegische Wirtschaft ist durch die Besatzungsansprucche 
besonders stark bolastet, „us dicsum Grunde musston dio Bosntzungs- 
kosten nur auf einen Teildor aussanbeon der wehrmacht boschracnkt were 


den," 


Nachdcm im Yokument orwachnt ist, dass sich die Bos tzung;skosten bis 


zum Januar 1943 auf 7.555.000,000 Kronen belicfon, was im ucbrigen di 
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angabon Lr norweischon Regicrung bestactigen, schroibt dor doutsche 
Berichtorstattcr: 

"Dicso Summe von mehr als 5.000.000.000 Reichsmark ist sohr 
hoch fuor Norwezen, Viel reichore \irtschaften, wic zum Boispicl dio 
bolgischo, zahle kaum mehr, und Dacncmark leistet nicht cinmal dic 
Haclftce Dioso grossen Loistungon koonnen nur durch deutsche Zuschuos- 
so ormoeglicht worden. Es ist dahor nicht erstaunlich, dass dor deutsche 
norwogische aussonhandel fucr Deutsdiland aktiv, d.h. cin Zuschuss- 
Goschseft ist, Da Norwegen zu dom auf Grund seiner lienschonarnut der 
deutschen Kricgswirtschaft kaum Arbeitskracfte zur Verfucgun; stellen 
kann, gehoert cs zu den wonigon Lacnccrn, dic uns in dicson Clearing 


schulden," 


Sodann fucgt er hinzu, dass wenn mon von diesen 140.000.000 Reichsmark 
lie Besatzungskosten und ‘andere Botraoge abzicht, so gcolangt man immer 
noch zu der bedeutenden Erhobung von ungefachr 4.900.000.000 Reichs- 


marke 
VORSITZENDER: Ist es nicht cin gucnstiger Zeitpunkt aufzuhocren? 


(\ioraufhin sich das Goricht auf 14:00 Uhr des gleichen 
Tages vertagt.) 
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Nuernber Z, Deutschland, 21. 1916 
Sitzung 114.00 bis 17. 00 Uhr 
ir GERTHÖFFER. Wir kommen nun zur wirtschaftlichen Auspluenderung Norwegens 
zurueck, 

Ich hatte heute Vormittag die Ehre, Ihnen mitzuteilen, wie die Be- 
setzunzsbehoerden einen grossen Teilcer Zahlungsmittel von Norwegen an sich 
rissen. 

Die Deutschen bemaechticten sich wie in den anderen Laendern verschie- 
dener frivatreichtuemer und das unter denwrschiedensten Vorwaenden, sei es 
dass diese juedisches Eisentun, Freinaurerltcen oder anderen freien Organi- 
sationen cchoerte. 


Line genaue Schaetzune konnte biz 


jetzt noch nicht aufgestellt werden, 
Wir koennen sie also nur schaetzun-svweise nennen, 
Dem Bericht der Norwerischen Resierun:: zufolse teschla:cnahmten die Deut- 
schen die zanzen Fernfunkanlaczoneccece 
DER VORSITZENDE: Habun Sie ir-endwelche Beweise, um die Tatsache die Sie 
jetzt anfuchren zu bekraeftiren? 


x NTPT 
LIR . GERTHOPF 
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ER. Dies «cht aus dem Bericht der Norwecischen Regierung her- 

welchen ich unter der Nummer 121 cin::ereicht habe, 

DER VORSITZENDE: Jawohl. 

WR .GERTHOFFER., Nach demselben Bericht ist zu entnehmen, dass 1911 
Deutschen fast alle Rundfunkempfaenger, die im Besitze von Privatleuten waren, 
beschlagnahmten. Der “ert dieser Empfaenrer ist auf etwa 120 iil.Kronen ein- 
zuschaetzen. 

Die Deutschen lerten den Norwezischen Gemeinden schwere Geldstrafen auf 
unter den verschiedensten Vorwaenden. (insbesondere “lliierte Bombardierunren, 
Sabotageakte). 

In dem Bericht der unter Nummer 121 ist, vibt “ie Norwegische Regierung 
zwei Beispiele dieser kolektiven Geldstrafen: 

Am 4. Maerz 1941 musste die Bevoelkerunc der kleinen Ortschaft Ostvapoy 


nach einer Bombardierung 100.000 Kronen bezahlen. Diese Ortschaften mussten 


U in P . Im) e . . : 
auch fuer den nterhalt der deutschen Familien unl der Familien der Quisling- 


anhaen:’er aufkommen, 
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Am 25. September 1912 nach einer Englischen Bombardierung Oslos wurden 
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100 Einwohner der Stadt gezwungen 3 $ Millionen Kronen zu zahlen. 


In Januar 1911 mussten Trondheim, Stavanger, Vest-Opland respektive 


60.000, 50.000 und 100.000 Kronen zahlen. 

Im September 191 musste die Stactbehoerde von Stavancer 2 “illionen 
Kronen fuer einen angeblichen Sabotazeakt auf die Norwezischen Telegraphen- 
leitunzen zahlen, 

Im August 1941 mussten Rogaland 500.000 Kronen und 

“lesund 100.000 Kronen zahlen. 

Man kann also zrundaaetzlich feststellen, dass die Deutschen waehrend 
der Besetzung Norwegens nicht nur alle finanziellen -ittel erschoepft haben, 
und zwar mit “itteln die un;efaehr dieselben waren wie diejeni:en in anderen 
hesetzten Laendern, sondern, dass auch dadurch das Land voellir verschuldet 
wurde e 

Es ist bis jetzt noch nicht moeslich sewesen, eine detaillierte Aufstel- 
lung der von Deutschen abgehobenen Sachen zu geben, gei es nach Requirierunsen 

die ohne Schadenerzatz durchrefuehrt wurden, oĉer durch Kaeufe, die dem An- 
schein nach im Einvernehmen beider Teile auscefuehrt und die fiktiv mit den er- 
pressten Norwecischen Zahlunssmitteln bezahlt wurden. 

In dem Bericht den ich unter Nr. 121 einrereicht hahe, hat die Norwegi- 
sche Rerierung die Schaeden, die das Land erlitt, in einer Tabelle zusnmmen- 
gestellt. Ich werde davon eine “usamrenfassuns dem Gericht vorlesen. 

Die Norwesische Rekierun schaetzt, dass die durch die Industrie und 
den Handel erlittenen Schaeden sich insvesamt auf 0 Hillionen Kronen be= 
ziffern lassen, hievon die Deutschen natuerlich fiktiv 7 “illionen Kronen be- 
zahlt haben, 

Die Geldschaeden haben einen “ert von 1,733 “Millionen Kronen, von denen 
die Deutschen nichts bezahlt haben. 

Die Schaedisung, die die Nufeneinrichtunren betreffen, beziffern sich auf 
74 flillionen Kronen, wovon Deutschland nur eine Million bezahlt hat, 

Die Eisenbahnen, Kanaele, +ufthaefen und andere Einrichtungen stellen ein 
Schaedizung von 947 Millionen Kronen dar, wovon Deutschland fiktiv nur 190 
Millionen Kronen bezahlt hat. 

Strassen und Bruecken stellen 199 Millionen ‘ronen dar, wovon 67 Millio- 
nen Kronen bezlichen wurden. 
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Die Schaedigung der “andwirtschaft erreichte 242 “illionen Kronen 
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wovon nur 46 “illionen Kronen bezahit wurden. 

Das persoenliche Eigentum stellt 239 millionen Kronen dar, wovon 
nichts bezahlt wurde, 

Die verschiedenen Requisit ionen, die in den vorherigen Kategorien 
nicht enthalten sind, stellen die Summe von 1,566 ifillionen Kronen, wovon 
die Besetzungshehoerden 1,15) “illionen ®ronen bezlichen haben, 

Die Norwegische Regierung ist der Ansicht, dass die Jahre menschli- 
cher Arbeit, die zur Krie;sanstrenzung Deutschlands benuetzt wurden, 
eine Surme von 226 “illionen Kronen darstellen, andererseits ist die 
Norwegische Regierung der ansicht, dass die Arbeitsjahre die fuer die 
Nationalwirtschaft verloren rerangen sind infolge der Zwan«sleportation 
nach Deutschland und Zwangsarbeit innerhalb Norwerens, die Summe von 
3,122 »illionen Kronen darstellen, 

Die Zwangszahluncen betraren 11,051, “illionen Kronen, hiervon na- 
tuerlich Deutschland nichts hezahlt hat. 

Insgesamt ist die Norwe-ische Regierung der Ansicht, dass die Schae- 
den, die sie erleidet 21 Milliarden Kronen erreichey, was 4 Milliarden, 
700 liillionen Dollar entspricht, 

Norwezen hat unter der deutschen Besetzun:: besonders stark zu leiden 
rehabt. n der Tat, wenn seine wirtschaftlichen Reichtuemer sehr be- 
deutend sind, besonders Waelder, Erzreichtuener wie “ickel, Volfram, 
iiolybden, Zinn, Kupfer, Aluminiun, muss es jedoch die wichtigsten Kon- 
sumtionszueter fuer die Ernaehrung seiner Bovoelkerun- einfuehren. 

Da die Deutschen vollstacndig die Seeschiffahrt unter sich hatten, 
konnte nichts nach Norwessen kommen ohne ihrer Eimwillirung, Daher konnten 
sie durch dieses Drucknittel, vie sie es auch in “rankreich anwandten, 
ihre Forderungen viel leichter auferleren, Die Rationen, wie sie von 
den Besatzunzsmaechten festrelegt wurden, waren fuer die Nörwezische 
Bevoelkerung ungenuezend, Die Dauer der Ynterernachrung waehrend der 
letzten Jahre hatte die schlimmsten Folsen, Die Krankheitsfaclle wurden 
zahlreicher, Die Sterblichkeit stieg. Die Zukunft der Bevoelkerung ist 
durch die Tatsache gefaehrdet, dass die juengeren Elemente koerperlich 
geschwaecht sind, 

B 


Das sind meine Herren, die “emerkunzen, die ich ueber Norwegen vor- 
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legen will. ‘Jenn es dem Gericht recht ist, will ich nun den Teil der 
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Holland betrifft in Betracht zichen. 


Die wirtschaftliche Auspluenderung der Niederlande 


Als die Deutschen, in Verletzung aller Grundsaetze der “enschenrech- 


te in Holland einfielen, richteten sie sich in einem Lande ein, wel- 


che® reich an den verschiedensten Schaetzen war, bs war dies 
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ein Land, wo die Bewohner in Europn sicherlich nm bestgenachrten 
waren. Ein Land, welches in Bezug nuf seine Bovoclkerungszahl 
eines der reichsten der Welt war, Die Goldresorve Hollands ucber- 
sticg don Botrag des Notenumlnufs. Als 4 Jnhro spacter dic Alli- 
icrten das Land befreiten, fanden sic cine Bevoclkerung suf, dic 
ausgehungert war, und sie fanden cin Land, welches fast vocllig 


ruiniert war, infolge der militacrisch entstandenen Operntioncne 


Die unchrlichen Absichten Deutschlands erscheinen in einem 
Geheimbericht Seiss-Inquarts ucber scine Verwiltungstactigkeit 
wachrond der Zeit vom 29. Mai bis 29. Juni 1940. Ein Bericht dor 
von der Armee dor Voreinigten Staaten entdeckt wurde. Er traogt 
dic Nummer 997-PS und ich ucberreiche den Bericht unter dor 


Nummer 122. 


Hier sind dic wichtigsten Auszuege aus diesem Bericht. 

"Es wor klar, dass mit der Besotzung der Niederlande eine 
grosse Anzahl von wirtschaftlichen, nber auch polizeilichen Mass- 
nahmen getroffen werden mussto, deren crstere den Zweck hatten, 
den Verbrauch der Bevoclkerung hernbzusetzen, um cincrscits Vor 
racte fuer dns Reich zu gewinnen, nnderorseits unter einem auch 
eine gleichmacssige Vertcilung der verblicbonen Vorrnete sicherzu- 
stellen. Im Hinblick auf dio gestellte Aufgnbe musste getrachtot 
werden, dass allo dicso Massnahmen dic Untcrschrift von Nicder- 
lacndorn tragen. Es wurde dahor den Genösralsckrotncren im Wege 
ciner Ermacchtigung durch don Reichskommissnr die Mocglichkeit 


gegeben, im Vcrordnungswege nlle notwondigen Mnssnahmen zu treffor 


Tatsacchlich sind bis houto nahezu schon alle Anordnungen 
ueber dic Erfassung und Verteilung der Vorracte auf dic Bevoelke- 
rung und Verordnungen ucber die Beschrnenkungen in der ooffent- 


lichen Meinungsbildung ergangen, aber nuch Vereinbnrungen ueber 
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don “btransport ausserordentlich grosser Vorracte in das Reich 
getroffen worden, dic alle die Unterschriften der niederlaendi- 
schen Gencralsckretacre oder dor zustacndigen Wirtschnftsfuchrer 
tragen, sodass alle dicse Massnahmen durchaus den Charakter der 
Freiwilligkeit haben. Hicrbei soll crwnachnt werden, dass den 
Genornlsekretneren in der erston Unterrodung bedcutct wurdo, 

es worde von ihnen cino loynle Mitarbeit erwartet, sic haetten 
aber dafucr das Recht, wenn cine ihnen unvertroihnr schsinende 
Sacho angsordnot werde, zurucckzutreton. Bishor } 

Recht kein Genernlsekrotaer einen Gebrauch gemacht, sodass man 
mit Recht folgern kann, dass sic nlle an sic gestellten ån- 


sprucche freiwillig orfuslit haben, 


Durchgefuchrt sind nahozu dio vorikommeno Erfassung und 
Vertcilung der Lebonsmittel, der Spinnstoffe, zumindest sind 
alle bezucglichen Anordnungen orgnngen und in Durchfuchrung. 
"Eine Reihe von Anweisungen, dic sich mit dor Neuorienticrung der 
Landwirtschaft befassen, sind orgnngen und in Durchfuchrung, im 
wesentlichen handolt cs sich darum, dass dic vorhandenen Futter- 
mittel so verwendet werden, dass cin mocglichst grosser Rindvich- 
bostnnd etwa 80 % zu Listen des ucbordimensionalen Huchner und 
Schwoincbestnndes in dio nnechste Wirtschnftsporiode ucberfuehrt 
wird. Regelungen und Boschrrenkungen wurden in Transportwesen 
eingofuchrt und hier dic Grundsnotzo der Bonzinbewirtschoftung dos 


Reiches durchgceruchrt. 


Erflossen sind Beschraenkungon ueber das Kucndigungsrecht avf dom 
Arboitsgobict sowie dur Viohnungsmictc, um dic Jıberalkapitntisti- 
schon Gewohnheiten dor niedorlaendischen Unternohnor zu zuogein 
und Unruhen zu ersparen- In gleicher Weise wurde nuch unter ge- 


wissen Umstaonden die Fristen fuer Schuldruockzahlungen erstreckt. 


Verordnungen im Nachrichtenwesen, Rundfunk usw. verbicten dns 


“bhocren fromder Sonder und bringen die sonstigen Beschracnkun- 
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gen, dic suf diesom Gebicte aus Abwehrgruenden notwendig sind. 
Dic Verordnung ucber die Anmeldung und Xontrolle des feindlichen 
Vormoegens sowie ucber dic Einzichung des Vormoc gens von Personen, 
die sich rcichs- und dcutschfoindlich benchmen, sind in dicsom 
Fall im Namen des Reichskommissnrs crgangen. Auf Grund dicser 
Verordnung ist bereits cin Vorwaltor fucr dns kocnigliche Vermoc- 


gen eingesctzt worden. 


Dic Rohstoffvorracte wurden erfasst urd unior 


fuor cin hnlbos Jar verhr.civen, wohbol sic dic gloichcn Zuteilungs: 
quoten crhal'en, wie dics im Teich dor Poll ist. Dorsolbe Grund- 
satz dergleichen Buhnndiung wird boi der Versorgung mit Lebens- 
mitteln usw, angewnndot. Es konnten namhafte Rehstoffvorracts dem 
Reich sichergestellt werden, so z.B. 70 090 Tonnen Industriofette, 


das soll ungefachr dic Hrelfto dor dom Reich fohlenden Menge seins 


"Das Bankmomoratorium konnto nufgchoben werden, dic Einlngen sind 


im Steigen, dic Bocrse wurde in beschrnonktem Masse wieder crocff- 
net. Eine Dovisengesotzgebung nach dom Roichsmuster wurde eingo- 


fuchrt. 


Schliesslich ware orrcicht, dass der nicderlacndische 

Mittcl wnat zw- in naskoomm)ichsr Weise zur Vorfusgong stollt, 

das Reich cinsshizessiich der deutschen Verwaltung in dom Nicdor~ 
landen benoctisgt, sodass dicse Angnbeposten den Roichshaushalt in 


keinor Weise bolasten 


Sc sind Betracge in Gition fluessig gemacht zur Bintousung dor 

Reichskreditkassenscheine im Ausmass von ots 36 Millicnon, fernor 

in der Hoche von 100 Millionen fucr dic Zwecke dos Basntzungs- 
inshesondere Ausbnu der Flugplactzs, fe oo Millionon 


fuer die Auf>ringung der in das Reich abzutransport ieronäon Fon- 


stoffo, soweit sic nicht Beute sind, fornor fucr don unbeschraanki 
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Tra nsfor, um dio Ucborwoisung dor Ersparnissc dor in dns Reich 
gebrachten niedorlacndischen Arboitor an ihre Familicn usw. sichcr- 
zustcllone Schliosslich wurde der Kurs der Roichskroditkassenschei- 
ne, der anfangs vom OKH im Verhnacltnis zu 1 Gulden = 1.50 RM fest- 
gesetzt wurde, wicder mf dns richtige Verhacltnis 1 fl = 1.33 RM 


herabgesetzte 
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Namentlich dio unbeschraunkte „ogenscitige annshmeverpflichtung fucr 
die beiderscitigen Valuten, das heisst, dic nicdorlacnlische Bank 

ist verpflichtet jedun Zarkbotra;, Con ihr dic Reiohsbenk nnbiötet, 

zu u.bernchmen und hiorfucr Gulčon zum Kurse von 1,53, ĉas heisst 

oinc Reichsmark oich 75 Cent, zur Vorfucgung stellen, Eino Xon- 
trolic hierfuer hat lediglich dic Roichsbank, nicht aberdic nicder- 
lacnlische Ban , der nur dic cinzclnen Geschaeftsfacll. mit ;otcilt 
werden, Viese Regelung geht weit ucber alle bezucgliche Regelung hi- 
naus, dic bisher mit don Nachbarwirtschaften, cinschlicsslich der Jos 
Protoktorats, ;ctroffenwurdo und stellt cigentlich don orsten Schrift 
zu ciner Wachrun, ‚sunion dar. lit Ruccksicht mf diese Jodoutun; dos 
äbkomnens, dic schon dic Unabhacngiskeit des nicdcrlacndischen Staatus 
boruchrt, ist os von besonderen Ausschln,, ass der in dor westlichen 
Bank- u. Finanzwelt ausserordentlich bekannte Bankpraesident TRIP, 
diesen Vertrag wieder freiwillig in obigem Sinne unterschrieben hat," 
Das ist das ünde 

aus dem Bericht Seyss-Inquarts, .ic Sic schen werden, solltc es be- 
sonders in Holland geschehen, dass dic Deutschen rlle anstrengung 
machten, um sich der Zahlungsmittel zubemauchti en. Diese Enteignung 
wird Gegenstand eines ersten Kapitels, Nachher werten wir don Gee 
brauch untersuchen, den dic Dosatzungsmaschte von diesen Zahlungs- 
mitteln machten, -as heisst also, dass wir in einem Kapitel, im Kapi- 
tel.2 uns mit dea schwar,on !iarkt beschacftisen werden, 

In Kapitel 3 werden wir dio verschiedenen Einkacufe untersuchen, dic 
dem anschein nach nur regelmacssig Qurchgofluchrt wurden. 

Ein 4, Kapitel wird sich mit don verschiedenen Snteignun,;en beschaef- 
tigen. Schlicsslichwerden wir dic "olen dieser wirtschaftlichen us- 


pluenderung fuerHolland zichen, 


le Besrtzungsentschnedi;ung: 
Ich habe schon die Ehre gehabt, meine Herren, Ihnen vorzutragen, unter 


welchen Bedingungen und innerhalb welcher Grenzen, laut s Haager Abe 





Im 
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kormons, dic Besatzuncsmacchtce die .oe_lichksit haben, Leistungen 

in Bargeld zucrhebon fuerden Unterhalt ihrer Bes-tzungstruppon, Ich 
werde mich daher damit bognuegon, das Gericht daran zu orinnorn, dass 
dieso Kosten, mit denen dio besctzten Laonder belastet wurden, nur 
folgende Kapitel deckon kocnnen: 

wohnung, Ernachrung und ovtl, Besoldung der'zur Besotzung dor botrof= 
fenden Gobiote strikte notwendigen Truppentcile,. Dic Deutschen haben 
dicso Grun‘saetze wissentlich missachtet, indem sic den Nicdorlandon 
die Zahlung siner ihtschaolizun,; avferlugton, welche in keincrloi 
Verhaultnissen mit den Deducrfnisson dicscr Besatzungstruppon in čin- 
klang zu bringon ist. Nach dun durch dic hollnenlische Rosierung go- 
gcbonen Informatioion, dic in cinom Jokunont, das ich unter Nr. 123 
coinrcichu, onthalten sind, don sojennnnten Tripe-Report, cinom bericht 
von Hirschunfold und den Soricht dos Finanzministeriums,- wurden folgen- 
de Sumen unter dem Vorwand von Entschacdizun; fucr den Unterhalt der 


Besatzun;struppen gefordert: 


1940, 7 lionate, 477 iiillionen Gulden, 

1941 l ifilliarde, 124 jiillionon Gulden, 

1942 l lGlliarde, 181 ifillionon Gulden, 

1943 l iilliarde, 328 lillionen Gulden, 

1944 l ifilliarde, 757 !illionen Gulden, 
* 1945 nur å ilonate 489 !iillionen Guldon, 


iusgesant alsos 6 !illinrdon,356 !fillionen Gulden, 


Solch cine bedeutende Summe stollt einen wirklichen Kriuvgstribut Jar, 
welcher unter dem Vorwanicvs Unterhnltis der besatzungsarmee erhoben 
wurdo, 

So hat „eutschland in unchrlicher Weise div Verordnungen des Haager 
„bkommens umgangen, um sich einer beduutenlen liasse von Zehlungsmitteln 
zu bomauchtisen, 

2. Klacruns. 


In Jahre 1981 orklaerte Joutschland, wlchos damals vor grossen wirtschaft- 
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lichen Schwieri.kciten und! auch vor finanziellon Schwierizkoiten s tandy, 
ein oll semcines Lioratorium sciner vorhor,;chenden Verpflichtunge 

Jedoch, wa dio Operation auf dem Gcbiete des Aussenhandels weiter 
durchfuehren zu koennen, hatte Deutschland mit fast allen anderon 
Loendurn, namentlich mit Holland, ébkommon *b:eschlossen, welche die 
Bazohlun; von Handelsschulden ermoeglichten und bis zu eincr gowis- 

son Grenze auch Finnanzschuldon und dics wwar auf einer Grundlage os 
ausgloichs odur Clearing. Vor dom Krieg bestand im hollaondcischone 
Clearin;, an Einfuhr aus Joutschland, aber bald zu Boginn dor Bescte 
zung gab es „incn bedcutondon Ueberschluss an Ausfuhr nach Doutsch- 
land, wohingo on die Binkuonfte, dic ms divsom Lande stommten, Do- 
dcutond sanken, 

Schon im Juni 1940 forderton io Doutschon von den Hollaondırn die Er- 
klaorun; von frimden vevisen, von Gold und Edelmstallen, von “Jertpapie- 
ren und von Guthaben im Juslande, wic cs u-brigens cus dem Vorordnungs- 
blatt vom 24. Juni 1540 hefvorgeht, wolchus ich untur Ar. 95 borvits cine 


gereicht habos Im ucbrigon konntun die Hollacnder, leut derselben Vororde 


oO 


” 


nung, dazu gezwungenwercen ihro „orto dur nivlerlacndischon Bank zu 
verksufon, Der deutsche Roichskomissar Soyss-Inquart fordorte von Jr 
nicdorlaundischen Bank Vorsehuesse in Gulden, un Jas sleicho Gewicht 


dos Clearings zu sichern, <a ja Deutschland koinerloi Gesonlcistung 


in varon bringen konnte, Ancorursvits wurde mch beschlossen, Jass d^s 
Clearin:;-Vurfcshron ebenso wohl fuordic arcnlicfcrunzen, als auch fuer 
dic Begleichung von irgendwelchen Schulten benuotztwerlen wucrden, In 
dor Tat konnten also dio Doutschon aron und ortpapicre ucber bowogli- 
cho Haben in Holland kaufen, dios shno Gegenleistun;. Dic Guthaben in 
Reichsmark der hollaendischon Vorkacufer waren in der hollacndischen 
Bank blockicrt,wolche lstztoro ihrersoits dazu gezwungen worden war, 
cinen Vorschuss im sulben Botr=ge dem Clearin: zu brinzen, In ihren 
Versuchen, dic Verschlechterung cos hollacndischon Clearing=Nontos zu 
a 


be renzen und, un es zu vorhindern, dass g lioson ogo Gulden oder 


wertpapier ucber bewogliche Haben nach Deutschland abwanderten, beschloss 
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om 8. Oktobur 1940 der hollasnlische Goncralsekrctacr Jor Finanzen 
die “uferle;un; einer hohen Steuer, auf dic im Clearing blockiorte 
Reichsmark, Jedoch uebersticg am 31, lincrz 1941 das Krocitsaldo Hol- 
lands bercits 400 iJillionen Gulden, Dioso Summo wor ja aber in "irklich- 
kcit vom hollacndischen Stante vorscschoss.n worden und dann fordor= 
ton die Desatzunzsmaccht.: 
1. eine Sumac von 300 itillionon Gulden, welche von Jieson Kroditsall 
‚illionen Gulden abgohoLen werden sollte un! don deutschen 
Schatzamtc cingezghlt werdon sollte, unter den Kapitol: !ilitacrische 
Bosatzun skosten ausserhalb der Nicdeorlande, Vices geschah also un- 
abhacngig dor Einzahlungon fuorBosatzungskoston innorhalb dos Landos e 
2e Durch cinen Beschluss vom Reichskommissar vom öl. iincrz 1941, wel- 
chor im Vorordnunssblatt Nr, l4 ancofuchrt ist, ias ich dom Gericht un- 
tor Wr, 124 cinrciche, Durch Jieson Beschluss sollton Jio Zahlun;;sopera= 
tionen nicht mehr uebor den Clearing vollzo;on worden, sondern von Bank 
zu Bank, was fuer die hollaondischen Banken Airckte Verschuldun; den 
deutschen Banken gogenusber mit sich zog und dics zum Zwangskurs von 
100 Roichsmark fuer 75,36 Guldon, 
3. Durch cine Verordnung vum solben Tago, ^1ls0o vom 31, lfacrz 1941, die 
ich unter Nr, 125 dem Goricht cinrciche, wurden Stoucrn, auf lic bloke 
kiorto liark, welche am 8, Oktobor 1941 durch dic hollaondischen Bo- 


hocrdon goschaffonwwordon war, aobsoschafft, 


In dieser besondors zofachrlichen Lago, fuor das hollacndischo Schatzant 
domissionicrte Horr Frick in scinon amt cines Generalseirotacrs Cor 
Finanzen unddus Pracsidenton cer hollacndischon Nationalbank, vor 
Reichskommissar ersutzte ihn durch Drost Ve Tonnin jon, cinom nanhaf- 
ton Kollabarateur, wolchcr sich willig allın Forderun;en cor Besatzunss- 
macchte fucgtoe 

Da dic Privatbanken lic Guthabon in Reichsmark zu cicson nicdrigen Kure 
sc nicht behalten wollten, donnı s waren 100 iierk fuer 75,36 Gulden, 
ucborwiesensic diesc Guthabon cor hollacndischen Nationalbank, Das Kro= 


ditkonto lcr Notenbank voutschland ‚o,enuchber stiog infol;o dieser 
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Operationen inschr starkom Verhacltnis, jm le April 1941 botrug das 
Krocitsalco 235 iällionen Gulden und es sollte bis 1, ai 1945 auf 

400 illiarden 488 ilillionen ulden steigen. Nach den Berichten doer 
hollacnlischen Ro;ierung bezicht sich dieses Guthaben auf durch dout- 
scho in Holland getactiste Dinkacufe von aren allor art, auf bewos- 
liches Haben odur sonstige ortpapicrs, bezicht sich mf Zehlung von 
Dionstloistun;en, dic Jon hollacnlischen Unternchmon aufsczwunsen wore 
Qon warcn, als Zahlung von arboitslochnon fuer nach Doutschland do= 
portiurto arbeiter und zur Jmortisiorun; Cer Schullon dor Dbosatzun.;s- 
maochio, 

sussorhalb dicscr zwei Vorfahren, Bosatzun_sentschacdisun;; und Clearing 
musston dic veutschen nochmdcro Hilfsquollun finden, indem sio Kol- 
loktivgelcstrafon cinfuchrton und aufcrlogten und divs in Verlotzun; 
dos urtikuls 50 des Haager wbkommens. Wiachrend dor Besatzung logton 
dio deutschen, unter allen Vorvweunlen, b odcutende Geldstrafen don Go- 
moindon auf, ontweder als Vorzcltun ;smassnahmen oder auch zum Zwockc 
dor Einschücchterun;. Diese Goldstrafon mussten von Jen Einwohnern bo- 
zahlt worden, mit Jusnshme dor gofsagonen deutschen Startsangchourisen, 
der jiitglicdor der Pronaziverbacndun, NSD, ‘affconeSS und NSKK und so 
weiter und mit .usnahme auchdr forsonen, dic fuer dic Doutschen arboi- 
toten, 

Nach den bis houte gokomnencn Berichten, dic von 62 Ortschaften stan- 
mon, botraogt dic Summo dioser Kollcktiv;coldstrafs minlostuns 20 iiil- 
lionon, 253.04) Gulden, Dies geht ars einem Dokument hervor, das ich 
unter Nr, 126 dem Gericht vorlege, Aus dem gleichen Dokument geht her- 
vor, dass in dem von den Deutschen in Haag vergessenen Archiven zwei 
Driefabschriften entdeckt wurden, die sich mit diesen Kollektivgeld- 
strafen beschaeftigen, Nach der ersten dieser Abschriften vom 7. Maerz 
1911 erreichen die Kollektivgeldstrafen zu Beginn des Jahres 1911 

18 Millionen 500 Tausend Gulden, Die zweite dieser Abschriften zeigt, 
dass Hitler den Befehl gegeben hatte, diese Summe fuer die national- 


sozialistische Propaganda in Holland zu verwenden, 
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Vorsitsender: Wo sind diese Briefe i «= 
-Mr. Gerthofer:Diese Briefe befinden sich auf dem Dokument Nr. 126, das ich 
einreiche. 
Vorsitzender: Wollen Sie bitte diese Paragraphen vorlesen, die Sie fuer wichtig 
erachten? 
Mr.Gerthofer: Uebersetzung: Reichskommissar Ley 1808 vom 8. Maerz 191, 17:20 Ut 
An den Verbindungsstab Berlin, fuer sofortige Weiterleitung M. Bormann. Die 
Summe von 18 Millionen Gulden, welche die Leistung darstellt, die wir von 
einigen hollaendischen Staedten fordern als Vergeltungsmassnahme, wird in 
einigen Tagen eingehen. Der Reichskommissar fragt ab, ob der Fuehrer fuer 
diesen Betrag eine bestimmte Verwendung vorschreibt oder, ob diese Summe den=- 
selben Zweck zugefuehrt werden soll, die der Fuehrer seinerzeit im Falle der 
Beschlagnahme feindlichen Vermoegens angeordnet hat. Der Fuehrer verfuegte 
damals, dass diese Summen gemeinnuetzigen Zwecken unter Beachtung politischer 
Gesichtspunkte in den Niederlanden zugefuehrt werden sollen. 
Heil Hitler} 


gez. Schmidt, Generalkommissar 
Muenster, " 


Hier ist die Uebersetzung der “ntwort: 126, Uebersetzung: 
Obersalzberg, den 19, Maerz 194l, 10 Uhr M.R.K, 
Reichsleiter Bormann = = 
Vorsitzender: Einen Moment bitte. Einige der Anschriften, die Sie dem Gericht 
gerade unterbreitet haben, scheinen nicht genau zu stimmen, Der 
Paragraph, den Sie gerade verlesen haben, fehlt in manchen Abschriften, Das 
Beste waere wohl, wenn Sie keine anderen Kopien haben, werde ich die, die ich 
habe, weitergeben an die anderen, Ich habe jetzt eine andere Abschrift des 
Dokumentes, das Sie gerade verlesen haben, zwei Abschriften, die uns gegeben 
wurden, zwei von denen, die wir bekommen haben, scheinen falsch zu sein. Ich 
gebe sie jetzt zurueck, 
Mr. Gerthofer: Es gibt zwei Dokumente unter Nr, 126, 
(hier endet der Bericht v.e Herrn Roeder und Frl, Otto) 
Mr. Gerthofer: Ich haette angeben sollen Nr. 126 I und Nr. 126 II. Im ersten 
Dokument Nr, 126 bestaetigt der Vertreter der hollaendischen 


Regierung die Richtigkeit der Uebersetzung der ersten Abschrift und in Dokument 
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Nr, 126 II erklaert derselbe Vertreter der hollaendischen Regierung die Existenz 
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dieser Abschrift, die eine Antwort des Generalstabes enthaelt, 

Vorsitzender: Geben Sie uns diese Dokumente nochmals, welche ich soeben zurueck- 
gegeben habe. Das erste Dokument ist das, welches Sie gerade ver- 

lesen haben, das zweite Dokument faengt mit dem Wort "Ihre Anfrage" an, das ich 

neu ünterbreitet habe. 

Mr. Gerthofer: Es ist das zweite Dokument e 

Vorsitzender: Ist das das zweite Dokument, von dem Sie sprechen? 

Mre Gerthofer: Es ist das zweite Dokument. 

Vorsitzender: Jawohl, es ist dasselbe. 

Mr. Gerthofer: Es ist das zweite Dokument. 

Vorsitzender: Koennten wir das Original zu sehen bekommen? Es sind zwei ver- 

schiedene Dokumente und sie beginnen beide mit denselben Worten. 

Mr. Gerthofer: Beide Dokumente wurden von der hollaendischen Regierung abge- 

geben und sind von einem Vertreter der hollaendischen Regierung 
uebergeben worden, der bestaetigt, dass diese Dokumente in Wirklichkeit in Hol- 
land unter deutschen Papieren aufgefunden warden. 
Die hollaendische Regierung musste wichtige Zahlungen fuer Deutschland leist 
und in dem Bericht, der unter Nr. 123 eingereicht wurde, steht folgendes: 

1.) Die Deutschen forderten eine Summe von 300 Millionen Gulden, welche in der 
hollaendischen Bank fuer die Beduerfnisse der deutschen Besatzungsmaechte 
und fuer die Beduerfnisse ausserhalb Hollands lagen, und dass eine Summe 
von 76 800 000 Gulden in Gold aus demselben Grunde eingezahlt werden sollte. 
Insgesamt musste also unter diesem Vorwand Holland fuer den Unterhalt der 
Besatzungstruppen in anderen Laendern 375 800 000 Gulden zahlen, 

Ab juni 194l wurde Holland dazu gezwungen, zum Beitrag an den Kriegskosten 
im Russenfeldzug eine monatliche Summe von 37 500 Gulden zu bezahlen, davon 
ein Teil in Gold, insgesamt forderte Deutschland unter dieser Rubrik eine 
Summe von 1 696 000 Gulden, 

3.) Wurde die hollaendische Bank dazu gezwungen, die Rueckzahlung der Banknoten 
der Reichskreditkasse auf sich zu nehmen fuer einen Gesamtbetrag von 
133 600 000 Gulden, 

Die Zivilverwaltungskosten der Deutschen in Holland wurden auch zu Lasten 


dieses Landes gelegt, insgesamt 173 800 000 Gulden, 





Im 


5.) Wurde das hollaendische Schatzamt dazu gezwungen, 1 500 000 Gulden fuer 
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das Reich zu zahlen zur Deckung von verschiedenen Ausgaben, wie zum Beispie: 
Loehne fuer nach Deutschland deportierte Arbeiter, Kosten, die durch die 
Raeumung verschiedener Gebiete entstanden waren, Kosten, die durch die Ab- 
tragung verschiedener Bauten entstanden, wie z.B, Befestigungsbarkosten, 
sogenannte Kosten fuer Eisenbahnbewachung, Gelder, die zur Verfuegung des 
Reichskommissars gestellt worden waren und auch zur Benutzung der Industrie, 
Die Deutschen bemaechtigten sich im Juli 190 von 816 Goldbarren, die der 
hollaendischen Nationalbank gehoerten und sich auf einem hollaendischen 
Wrack eines hollaendischen Schiffes, welches in der Maas versenkt wurds 
befanden und einen Gesamtwert von 21 100 000 Gulden darstellten, Schliess- 
lich 
wurde der hollaendische Staat dazu gezwungen, jaehrliche Ausgaben von 
1 713 000 Gulden zu decken, um die #inanzierung der neuen, Holland auf- 
erlegten Verwaltungsdienststellen zu erhalten, die von den Besatzungs- 
maechten auferlegt wurde, 
Dadurch verlor Holland 8 565 000 000 Gulden insgesamt. 
Die Gesamtsumme der an Deutschland geleisteten Betraege beziffert sich auf 
11 380 800 000 Gulden. Wenn man diese Kosten noch zu den Besatzungskosten und 
zum Clearing hinzuzahlt, ergibt sich daraus als Gesamtfinanzierungslast, die 
Holland auferlegt wurde, eine Summe von 22 22], 800 Gulden, Diese Operationen 
hatten fuer die hollaendische Wirtschaft schwere Folgen, Tatsaechlich fiel das 
Gold-Inkasso, welches am 1. April 190 mit 1 236 000 000 Gulden zu beziffern 


war, am l. April 1945 auf 932 000 000 Gulden. Der Notenumlauf hingegen stieg 


von 1 127 000 009 Gulden am 1, april 1940 auf 5 168 000 000 Gulden am 1, April 
1915. 


Als die Deutschen die Niederlande besetzten, war schon ein grosser Teil des 
Goldbestandes der niederlaendischen Bank in das Ausland gebracht worden, jedoch 
bemaechtigten sich die Deutschen allen Goldes, welches sich in den Koffern diese: 
Bank befand unter den verschiedensten Vorwaenden. Ich moechte daran erinnern, 
dass sie sich als Besatzungsentschaedigung 75 000 000 Gulden geben liessen und 
als Zwangsbeitrag Hollands fuer den Russenfeldzug forderten sie etwa 1h), 000 000 


Gold-Gulden, 
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Rost von Tonningen, Generalsekretaer der Finanzen und Vorsitzender der 
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Niederlaendischen Bank, der auch von den Deutschen ernannt worden war, schrieb 
am 18, Dezember 191,3 dem Reichskommissar, dass es in Holland seit dem vorigen 
Herbst kein Gold mehr gaebe, Die Abschrift dieses Briefes ist dem Gericht inter 
Nr. 127 vorgelegt. Es geht aus einem Dokument hervor, welches von der Armee 

der Vereinigten Staaten entdeckt wurde und unter No. ECC=2l erscheint, das ich 
unter Nr. 128 einretche, Dieses Dokument ist ein Bericht des Kommissars der 

belgischen Nationalbank vom 12» Juni 1941 und bemerkt, dass der Goldvorrat der 


Niederlaendischen Bank sich am 12, Juni 1941 auf 1 021 80C 000 Gulden belief, 


wovon nur 134 600 000 Gulden in Holland waren, Der Rest war entweder in Eng- 


land, oder in Suedafrika oder in den Vereinigten Staaten. 

Dieser Bericht bestaetigt, dass also kein Gold in Holland mehr war. Die 
Deutschen beschlagnahmten nichb nur das Gold der Hollaendischen Nationalbank, 
sondern sie nahmen auch Gold und Zahlungsmittel der Bevoelkerung selbst weg. 
Die Besatzungsbehoerden zwangen die Zivilpersonen dazu, das Gold, das sie 
besassen, der inlaendischen Bank anzuvertrauen, dann requirierten sie das Gold 
und ueberfuchrten es der Reichsbank, Ein Betrag von 71 000 000 Gulden wurde 
dem Publikum als Ausgleich fuer das so requirierte Gold ausgezahlt, So kauften 
die Deutschen auch bei Privatpersonen verschiedene auslaendische Wertpapiere 
fuer einen Gesamtbetrag von 13 224 000 Gulden und schwedische Staatspapiere 
fuer lh 623 100 Gulden, 

Mit den bedeutenden finanziellen Mitteln, die sie zur Verfuegung hatten, 
konnten die Deutschen in Holland zahlreiche Waren ankaufen. Diese Ankaeufe, 
die mit Hilfe ven ausgeschwindelten Sumen getastict wurden, koennen nicht als 
tatsaechiiche Zahlungen betrachtet werden, Sie wurden also mit den fiktiven 
Zahlungsmitteln beglichen, Die Deutschen kauften auch auf heimlichen Wege am 
"Schwarzem Markt" und verschiedene Einkaeufe taetigten sie mit den Anscheine 
von Legalitaet, °o verschaiften sie sich eine Menge Waren aller Art und liessen 
der bevoelkerung uar elu Mindestmass an Waren, welche fuer den Lebensunterhalt 


ungenuegend waren, 
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In *bschnitt II dieser Ausfuehrung werden wir die geheimen Bine 
kaeufe auf dem schwarzen Markt untersuchen und im 3. Kapitel 
dis Ankaeufe, die auch auf illegale Weise getaetigt wurden. Wie 
in allen anderan besetzten Laendern haben die Deutschen in Hol- 
land. bedsutende Warenmengen durch schwarzen Markt gekauft, Dies 
ist sine Verletzung der Gesetzgebung der Ratifizierung, die sie 
selbst cingefuehrt haben. gs ist bis jetzt noch nicht moeglich 
gewesen, da ja diese Operationen gsheimer Natur waren, auch nur 
annashernd die Anzahl von Waren zu bestimmen, welche die Deut- 
schen sich mit diesen unehrlichen Mitteln verschafften, jedoch 
gibt der geheime Bsricht des Oberbefehlshabers, Oberst Veltjens, 
den ich heute frueh unter Nr. 112 einzureichen die Ehre hatte, 
fuer sinen Zeitraum von 5 Monaten einige Angaben ueber die Hoehe 
dieser deutschen Einkasufe, tch zitiere einen Abschnitt aus die- 
sem Bericht; 
"In den Niederlanden wurden seit Beginn der Aktionen gegen Ueber- 
weisung im normalen Barverkehr gekauft: 

Nioht-Risenmetalle 706 744 Reichsmark 

Spinnstoffe 285 568 s 

Wolle 878 

Leder und Felle 25 130 

Hoelzerne Faesser 982 

Moebel 2 990 

Nahrungs- und Genussmittel 859 

Chemische Artikel 191 

Diverse fisen- und Stahlwaren ’ 166 

Lumpen 416 

Motorbel 52 284 

Rohe Diamanten 25 064 

Sonstiges 551 890 3 


insgesamt fuer 5 Monate 73 685 162 Reichsmark. 
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Disse Einkaeufe wurden durch Bank-Girokonto=Anweisungen beglichen, 
aber sine grosse Anzahl anderer Waren, die bis jetzt noch nicht 
festgest:11t wurden, wurden durch Barzahlung gekauft und zwar mit 
Gulden, dis aus der vorgeschustzten Besatzungsentschaedigung 
stammten, 

VORSITZENDER: Wir werden uns jetzt fuer 10 Minuten vertagen. 


(Pause 15.20 bis 15.30 Uhr) 


Am 3. April wird von den Pluenderungen in Holland gesprochen, und 
wir kommen zu den scheinbar legalen Zrwaegungen. Die hollaendische 
Regierung hat uns hierueber genaue Angaben gegeba e 

le) Industrielle Produktion. Aus einem Bericht des hollaendischen 
Vertreters geht hervor, und diesen Bericht unterbreite ich unter 
Nr. 129, dass die Deutschen zu ihren Gunsten den groessten Teil 
der Industrieaktivitaet Hollands ausnutzten, sowie die Vorraete, 
die sich in den Fabriken befanden, aufsaugten. Der Wert dieser Vor 
raets betrug 800 Millionen Gulden. Ausserdem verschleppten die 
Besatzungsbehoerden eine grosse Anzahl vonMaschinen, und in eini- 
gen Faellen wurden diese Verschleppung=n noch nicht einmal durch 
Scheinzahlungsn beglichsn. Zine genius Bilanz dieser Pluenderunger 
konnte noch nicht aufgsstallt werden. Diese Pluenderungen umfass- 
ten oft saemtliche Maschinen aller Industrie. Als Beispiel kann ic 
angeben, dass infolze eines Requirierunesbefshls vom 4. Maerz 194 
der Reichskommissar befahl, alle Maschinen und technische Kinrich- 
tungen, inbegriffen die Zeichnungen und Plaene aller Schuppen und 
Zubehoertsils der Hochoefen einer grossen Fabrik abzumontieren = 
ohne jedwede &ntschaedigung - und in die Umgebung von Braunschweig 
zu verschleppen zugunsten der “ermann Goering-Werke. “ieses geht 
hervor aus dem “okument, das ich unter Nr. 130 vorlag». 

Die Dautschen Hatten in allen besetzten Gebieten eine gewisse An- 
zahl von Aemtern geschaffen, die besonders mit der Pluenderung der 
Maschinen beauftragt waren. Sie hatten#ihnen den Namen gegeben 


"Maschinenausgleichsamt", Unternehmen, die von der Ruestungsinspek 
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tion abhingen und die die Forderungen der deutschen Industrie 
erhoerten. Fordsrungen, die sie auszufushren hatten durch Be =“ 
schlagnahm> in den besetzten Gebisten. Andererseits waren die 
Spezialmannschaften damit beauftrast, Maschinen ausfindig zu ma= 
chen, sis abzumontisren und sie nach Deutschland verschleppen zu 
lassen. Die Organisation disser offiziellen Pluendserungsmann- 
schaften geht aus deutschen Dokumenten hervor, die ich ihnen unir 
terbfeiten wards, wenn der Sonderfall Belgien hier vorgetragen 
wird. 

Aus einem Bericht vom l., Maerz 1944 geht hervor, Bericht der an 
den Militaergouverneur gerichtet war, dass das Maschinenause 
gleichsamt von Haag nicht nur sinen kleinen Teil der Forderungen 
Genuege schaffsn konnte, und so wurde am le Januar 1944 diese 
Pluendsrung2n auf 677 millionen RM geschaetzt, wohin gegen im 
Monat Januar 61 Millionen RM Maschinen geliefert worden waren 
gegenusber 87 Millionsn neuen forderungen, sodass die Forderunzei 
an Maschinen ande Januar 1944 auf 703 Millionen RM anstiegen, 
disses geht aus seinem Yokument hervor, das ich unter Nr. 131 vor- 
lage, 

Bsvor si2 aus Deutschland fortgingen, haben die Deutschen ge- 
waltige Zerstoerung-n vorgenommen, zu strategischen Zwecken 
sagten siz, aber ganz besonders, um Schaden anrichten zu koennen, 
Wenn sie Fabriken zerstoerten, so entnahmen sie vorher und ver- 
schleppten disjenigen Maschinen nach Deutschland, die sie ab- 
montisran konnten, so wie die Rohstoffe. So handslten sie zum 
Beispiel in den Fabriken Phillipps, Zindhoven, Hilversum, 

Bussum und in den Petroleumlagern von Austerdam und Bjoern, in 

Ruestungsfabriksn von Breda, Tilburg, Bergan--op-Zoom und Dortrect 
Diese Tatsachen gehen aus einem Bericht hervor, den der Feldwirt- 
schaftsoffizier bei dem Militaergouvernement in Holland am 9. Ok- 
tober 1944 schrieb, und den ich unter Nr. 142 unterbreitate, Die» 
ser Bericht gibt uns einige Ausfushrungen ueber die Organisation 
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der Spszialpluenderungsmennschaften zur Entnahme der Maschinen, 
Ich verlese: 

"Als erstes und wichtigstes wehrwirtschaftliches Objekt in den ` 
Niederlanden wurden die Phillipps-Werks in “indhoven in Angriff 
genommen." 

Etwas weiter schreibt er: 

"Bevor der Faind enkam, um diese Fabriken zu zerstoeren, die Ra- 
diolampen fabriziertsn, wurden diese “erstoerüngan vorgenommen, 
durch die Mannschaften des Fwi Kommando 7, die die wertvollsten 
Metalls und Sp=-zialmaschinen abtransportiert>n." 

"Am 7. September konnte ein Kommando in Eindhoven bei den Phil- 
lipps-Werksn wichtige NE-Metalle wie Wolfram, Mangan, Kupfer und 
hochwertige Apparate mit LKW ins Reich befosrdern. Auch weiter 
beteiligte sich das Fwi Kommando 7, ebenfalls bei den Phillipps- 
Werken am Abtransport der Fertig- und Halbfertigfabrikate der 
Maschinen. Infogs der Besatzung dn Zindhoven durch den Gagner far 
dieser Abtransport ssin Ende. Es erfolgte dann dis Rasumung der 
Phillipps-Filialan in Hilversum und Bussum. Hier gelang der resb- 


lose Abtransport 
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aller Vorraete an NE-Metallen, Fertig- und Halbfertigfabri- 
katen, Maschinen und Fabrikationsunterlogen, 
Gleichzeitig wurde zu den jeweiligen Aussenstellenleitern des 
Beauftragten des Reichsministers fuer Ruestung- und Kriegs- 
produktion in den Niederlanden, die fuer jede Provinz einge- 
teilt sind, wurden Abtransportkommandos abgestellt, Diese 
Kommandos haben im Einvernehmen mit den erwcehnten Aussen= 
stellenleitern und den zustcendigen zivilen Dienststellen 
Abtrensporte wichtiger Rohstoffe und Erzeugnisse, sowie lia- 
schinen durchgefuehrt, Durch restlosen anerkennung swerten 
Einsatz der Offiziere, Beamten, Sonderfuehrer und Mannschaf- 
ten ist es gelungen, waehrend des Monate September genz er- 
hebliche Bestaende an NE-Metallen, wertvollen Rohstoffen und 
abrikaten ins Reich obzubefoerdern bzw, geelgnetes Material 
der Truppe zuzufuehren, Einsatz und Steuerung dieser Aktion 
im westlichen und suedlichen Raum der Niederlande oblag dem 
Fwi 0 Niederlcnde, 
Fuar dia Raeuminysaufgeben und Vorbersitungen das 
ARLZ Mossnohmen im Befehisbereich des A OR 15 und gleickzei- 
als Verbindungsmann zum 0.Qu/Stab des AOK 15 wurde vom 
Kommendo 7 ein Trupp unter Fuehrung des Hauptmann Rieder 
abgestellt, Auch hier konnte in enger Zusammenartsit mit den 
zivilen Dienststellen und der Abteilung IVa des AOK 15 werte 


a 


volle Arbeit beim Abtransport von Rohstoffen und llangelguster: 


sowje Maschinen geleistet werden. Diese fLktionen liefen erst 
am Ende Ges Berichtsmonats on." 
Ausser dieser Verschlespung von Maschinen hat div 


Te 


Regierung einen Bericht vehor ihre Werenbdestosnie an Rohstoffen 
und Fertigfabrikaten gogenen, Ausser den Eusiinenden, -die 

den Fabriken bafanden, habon dio Doutschen riesigs Mangen von Rohe 
stoffen sich angesignet. Die Summe Detraegt mindeactens eine Millio 


> 


Gulden. In dieser Schastzung stad nicht einbegriffen dis Zerstoc- 
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rungen durch den Krieg, die sich auf 300 Millionen Gulden belaufer 
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Se Londwirtschaft, 

Die Deutschen requirierten und machten MasseneRequisitionen an 
landwirtschaftlichen Produkten und Vichbestaenden, Diese Entnahme 
betrug mindestens 300 Millionen Gulden, Die deffinitiven Schaete 
zungen konnten noch nicht aufgestollt werden, Um cin Beispiel zu 
geben, moochte ich sagen, was die Doutschen bis Ende 1943 gestohle 


hatten, 
600 000 Stueck Schweino 


275 000 "" Kuohe 

50 000 Tonnen Konservonfleisch, 
Diese Ziffern enthalten nicht Kreufo, dio von Einzelpersonen ge 
taotigt wordon sind, Diese geht hervor ous einer Statistik des 
hollacndischen Vertreters, dio ich unter Nr, 133 dom Gericht 
unterbreite, 

Bomerken wir noch, obgleich dicse Frage von meinem Kollege 
wieder cufgeworfen wird, dor dio Vorbrechen gogen die Menschlich. 
keit darlegen wird, dass om 12, April 1944 ohne jeden strategische 
Grund 20 000 Hektar kultivicrter Erde unter Wasser gestollt wurder. 
Ironsportwescn und Vorkehr, 

Die Deutschen habon grosse Pluenderungen in dieser Hinsicht VOr gom 
nonmen, Man kann noch kein genaues Inventar sufstollen, aber die 
Auskuenfte, die die hollaendische Regierung gegeben hat, gestatter 
ungefechre Aufstellung dieser Pluenderungen, Ich unterbreite dem 
Gericht untor Nr. 134 die Auskuenfte, die der Vertreter der hol=- 
laendischon Rogierung gegeben hat. 
Hior cino Zusammenfassung: 
Eisenbahn: 490 Lokomotiven wurden bei einem Gesamtbostand von 
890 gestohlen. 28 950 Waggon wurden bei einem Gesamt- 
bestand von 30 000 entnommen, 1 466 Waggons wurden von 
l 750 Gesamtbestand gestohlen. 215 elektrische Zuege 
bei 500 Gesantbestand, 36 elektrischo Diosel-Zuoge bei 
57 Gosamtbestand. Im allgemeinen war das wenige Materia 
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as die Deutschen zurueckliessen, entweder durch den Gebrauch sehr 
beschaodigt, oder durch Kriegsschaden oder durch Sabotage. Ausser 
dem Rollmaterial haben die Doutschen im Reich grosse Mengen Schie= 
nen, Signale, Hebemaschinen, Drehbruecken und Reparatur-Wagen vcore 
schleppt, 

Strassenbahn: Das Material der Staedte Haag und Rotterdam wurde in 
die deutschen Staedte verschleppt, Zum Beispiel 50 elektrische 
Wagen und 42 Anhaenger wurden nach Bremon und Hamburg exportiert, 
Eine grosse Anzahl Schienen, Kabeln und anderen Zubshoorteilen 
wurden ebenfalls nach Doutschland vorschleppt, Autobusse der 
Strassonbahngesollscheften wurden ebenfalls durch dio Besctzungse 
macht woggonomnen, 

Die Deutschen nahmen den groessten Teil an Wagen, Raedern, 

Fahrroedern, ungefaehr eine Million, und sie liessen der Bevoel- 
kerung nur Maschinen, die nicht rollbar waren, 
Schiffahrt: Die Deutschen entnahmen einen grossen Teil Schiffe 
der Binnen-Schiffahrt sowie einen grossen Teil der Handelsflotte 
fuer insgesamt 1 1/2 Millionen Tonnen, 
Das Postwesen: Die Deutschen haben eine grosse “nzahl Telefonappa- 
rate und Telegraphen weggenommen, sowie Zubehoerteile, deren An- 
zahl nicht genau geschaetzt werden kann, 600 Radioapparate wurden 
beschlagnahmt, 

Ich gehe jetzt zum 4, Kapitel ueber: Verschiedene Pluenderungen, 
Zwangsarbeit fuer die Besatzungsmacht, Gemaess den Berichten der 
hollaerdischen Regierung, die ich unterbreite unter Nr. 136, wurde 
eine grosse Anzahl von hollaendischen Arbeitern zur Arbeit gee 
zmunger, sel es in Holland, sei es in Deutschland, Ungefaehr 

459 0600 wurden nach Dentschlernd verschlepnt, was eine crasse Stun 
denzrhl bedeutet, dte fuer die notion: Produktion 
verloren ging, 

Plosaderung in den koenigtichen Prinestan, Moebel, Archive, 
Wagen, und die Keller der koeniglichen Pnlaeste wurden von Deutsc: 
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gestohlen, So wurde besonders der Palast von Nordeinde voellig 
ausgepluendert sowie das Mobiliar Moebel, Waesche, Silber, Bilder, 
Teppiche, Wertobjekte und andere Dinge, Eine gewisse Anzahl dieser 


Dinge wurde gestohlen und sollte fuer eine Heilstaette fuer deute 


sche Generaele ausgenutzt werden, Die Archive des koeniglichen Haus 


ses wurden ebenfalls gestohlen, Dies geht aus dem Bericht des hol- ` 
laendischen Vertreters hervor, den ich unter Nr. 136 dem Gericht 
unterbreite, 

Pluenderung der Stacdte. 

Ausser den vielen Faellen von Pluenderungen, die ich hier nicht 
aufzachlon kann, geb es Pluenderungen von ganzen Stacdten, die 
systematisch organisiert waren. So wurde die Stadt Arnheim einer 
Pluenderung unterworfen im Oktober und November des Jahres 1944, 
Die Deutschen hatten Grubenarbeiter aus Essen kommen lassen, die 
unter militaerischer Leitung in Mannschaften aufgeteilt alle Moebel 
und die verschiedensten Ausruestungsgegenstaende stahlen und nach 
Deutschland verschickten, Diese Tatsıchen sehen aus dem Bericht 

des holleendischen Vertreters hervor, den ich unter Nr, 136 dem 
Gcricht vorlege. 

Die Folgen der Wirtschaftspluenderungen in den Niederlanden 
sind gewaltige, Ich moochte nur angeben, dass dic grosse Verringe- 
rung des Nationalkapitals eino weit geringe Produktionskraft des 
Landes nach sich ziehen wird und dies we.chrend laengserer Jahre, 

&bor die schworste Folge ist das oeffentliche Gesundhoits- 
wesen, denn diese Folgen sind nicht zu reparieren, Die geringe Le- 
bensmittelversorgung wachrend lenger Jahre sowie dio geringe Vor- 
sorgung an Kleidern und Brennstoff, die dio Besatzungsmacht ENgO- 
ordnet haben, um die Beduerfnisse ihrersoits zu vergroessern, haben 
cine Schwaschung der Bevoelkerung zur Folge, Kalorien, die an die 
Einwohner ausgegeben wurden, schwankten zwischen 2 800 und 3 000 
und gingen noch soweit zurueck, dass sie am Ende 1800, ja sogar 400 
Kalorien im Monat April 1945 botrugen, 
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Von Somer 1944 ab wurde Cio Zpnechrunnslasc irmcr schtwiorircr . 
Der Reichskormissar Soyss-inquart vorbot dis Lobensmittcltransportc 
zwischen don Succ und NorAtciten des Landos, Dioso linssnahmo, die 
Curch kcincrloi militacrischon VYperationen rerochtfertirt var, 
scheint nur durch con Hass “ceson dio Bovoclkeruns diktiort wordon 
zu soin, um sic zu untcrjschen, um sic zu torrorisicron, un sio 


zu schweochen. Erst im «onat Macrz 1944 hoortc dicso unmenschlicho 
iessnalmo auf, abor zu cicscr Zcit war "io Aaunsorsnot schon vorall- 


somcinort. In cen Stacetcn imstordan,Rotterlan, Haas Leyocn, 


3 a 


Delft unc Gouda cine cic Stor 


3 


slichieitszgahl orheblich in 2i 

une zvar von 198 Prozent auf 260 Prozonte “rankhoitun, cic 
gus Cicscr Gov-cond frst vorschwunden varon; kanor wiecor. Lino 
solcho+,cc wire folsin heben, dic nicmals wicAor rut zu machen 
sinc, Dios cont ous Burichten horvor, cic ich als Nurmor 193 und 
140 untorbreito, Indor sic Corartics liassnelmen vorschrichcn, um 
sich cic fuor Cie Hollacnecr so wichti "cn Procdukto zu verschaffcn, 
ontc“cn Com intcrnationclon iccht, 
schen hicr cines ihrer ~roosstcon Vorbrochon bo 
beenes hicrmit meins Darlecun-cn; moin Kollere Herr Delrech wird 
ucber Ecl-ien sprcclon. 

DELPECE Horr Preosident, moine !lorront 

ht “ic Schilderun” bezuclich Belrion 


In 


vorzuprineon, Be “s0 hatten Cic natimelspzirlistischen ~achte 


naber c nsicht ron nacrnlichen Tronzen un“ in Holland cine 


Pal 


zufsllon. Sic wussten, dass sic fort cio “ohnstoffo, Linrichtuncen 
und Unteornehimn on fin’on weercon, mit onon ric Deutschen ihr 
Kriccsnotential erhochen konatcn. So . Eclrien busetzt wurco, 

ilitsrerrncht caraus Con waximelen Profit ziuohen 
wollen. Um Cioscs Ziol zu errcichen, haben dic “outschen “-„chtha- 
bor cine Reihe von iassnahron "ctroffce n cic DostchenronBruccken 
zu blockioron, unc ur Agile Zan "smittcl anzuci”non. Dic bo- 
“Coutcn*on .arcnbestacnde, Mio suit 1936/33 
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schrequiriorun-cn untcrworfen, čio lDaschinc, ind Einrichtun.on 


vicler Untcrnohnmen wurden nach Deutschland vo el! was. Cio 
Schlicssun: vic] ehrikon sərv sine Zwansgszusammenlc-un in ver- 
schicdenon Gobicton zur Folco hatto nt sprochond don inčĉustricllon 
Charakter dos Landes habon cic vesatzunesbchoorrcn unter Drohun “cn 
Ineustrion schwero Tributo aufcrlort, aber auch 


3 


Lanewirtsche ft worce nicht versch nt, Dom Studium Cicser ! 


ist Mor Aritto Toil Cor franzocsi schen ‚irtschaftsausfuchrun-cn 


Sin-sctoilts 


“Qpitcl wire om GOricht aio irvcrbyn bole 
ls-unla "cn in au: ¢ hen Unternchmon vor"cfuchrt, 
sinfluss auf čne oof: nt lichc Gosundhcitswcson 


- q 4. > T ap n ege p - 
Cn cini- -o Bo KU Ucb: 10 cscutschon 


u untcrjochon, bo- 


"Pocsstcn Teil 


tic- 
nuns wurce 
turner 


crschio- 


EG 4anlun~snittel 


9c Llichkcit, 





H0259 —0071 


Gorenwertc zur Verfucmn? zu stollon. llos, was sic 
wuonschen konnton in cincm Lando, das jodo «rt von Erzcurunr bo- 
sass, ohno Anss dio Pinwohner cic !'oozlichkoit hatten, ihr Di-cne 
Sindrinlinton zu vorsarons 
JWusscorton benutzton Fio Doutschen croi weitere Verfehron, 
un sich con "rocssten Toil Cor Zahluns:nittecl anzuci~non. Ticso' 
waron’ Ai Schaffuns oinor “ctonbonk, cic Bostouoruns mit oinor 
Kric"shbrabo untor dorn Vorwand dos Untcrirlts cor Bosetzunzstrup- 
pen und schliocsslich cin Ölcerin--Vorfahren zu ihrem cirenen Vortcil 
Dioso ..assnrhnicn wordon in con arci Untcrehteilunzen aus“ 
fuchrt worcone 
1. Schaffun“ cinor Uotcnbank. Gleich nacien sio clr-ion cin- 
eofallon waron, scäufen "ic Duutschon oino Ucborvachunrsstclle fuor 


Im 


dio Banken, cio cloichzciti-~ cic bol-ischo Nationalbank, cis bofe 

sische Staatsbank, zu kontrollicren hatte, und zwar Ccurch oino 
Vorfuc-un‘; von 14. Juni 1940, "V.0.5.7.L." Murmor 2, unter cor 
Nurmor 141 com Gericht vorrclo-t. 

Zu cioser Zoit bcfrne sich Cic Dircktian cor bel-ischon Stants« 
bank ausscrhalb cor bcsotztcn Gobictc. (ussorcon war Cio ınzehl cor 
bestchoncon Denknoton nicht ~cnuc cnc u AK ormalon Unlauf 

cer invasion 
oflolıcn war. Dios sind 
Deutsciicn varschreacht habon, un 
cine “otonbank furch Verorcnun vor: 27. Juni 1940 ins Lobon zu 
rufen. "V.0.D.3.L." Murcor 4 und 5, Com Coricht untor Nurmor 142 
beroits vorcrcloct. 

„uf Grund cioscr letzten Vorfuc un” hatto cic neue 
cin Inpital von 150 „illisnen bcelrischor Francs; von donon 20 Pro- 
zont in tar msrcoroben rrurfon, Dic 


x 


schös Paniorrole Aruckon zu Cucrfon. 

Dic Dockun- cor 
Notenbank war nicht in Golercscrven vornancon, soncrn corstcns in 
„usscnstacnton Cic sus Diskonticru n° un? Darlchon horvor;chen, 
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ontsrrcchend Acn artikel 8 ihrer novon Statuten, zgwoitons in Schule 
con "crconuchber cor bolrischen Natinnalbank sowic in liuenzon, dio 
auf Rechnunr "cs Stantsschrtzcs in Umlauf waron; oinen ce ritton 
ic ontschiscäonc Vermindorun- 
die ltioten Cor Reichskroditkassc s2wic 
Cer Reichsbenk, bei dor Acutschon Aarmensatisasiasso un? 
Reichskirccitansteilt, 

Kormissar ist cin-csctzt worcon durch His Vorordce 
nun“ vor 26. Juni 1220; or wurde dor Kontrollour for Notenbank, 
Dic Aınzoiro von 2 mi 1940 crschién im "V.0.5.3.L." Nummer 3, 
Scitc 88, Car Gericht unter Nurmer l4yorrolort, 

Inch Rucekkchr "cr Dircktorcn Aor belvischon Stastsbank nach 
1920 wure cein abkomicn gwischon 
ncucn -iotundenk furch Cic Iynonmw 


nls Dircktor cor 


ic Notonbenk cine 
3 


A Aaa 
nV {Io 


bel-ische Frances botrust, an 29, D ribo O4 ‚ Closor Um 
lauf 83 200 000 000 un? ma wust 10:24 100 200 000 000 bol’ri- 


scho Fronces, was oinc Lrlioehune vo: Prozent boroutct, 
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Dic Notenbank stiess auf gewisse Schwierigkeiten mit der iülitaerregierung, 
mit ihrom cigenen Personal und mit der belgischen Staatsbank, denn ausser 


ihzen Aufgaben als Notenbank hatte sicfolgendes zu tactigen: 


Dio Rstscheckoperationen, den Devisenverl.chr sowie dic Operationen 
mit don deutschen Behocrden, insbesondere was dic Besatzungskosten anlangt, 
und das Clearing. Die belgische Staatsbank verlor somit ihr Recht, Papiergeld 
auszugcben und sie nahm wieder ihre traditionellen Gescha_fte fucr ihre Pri- 


vatkonten und fucr den Staat auf, insbesondere was don offenen ilarkt anlangt, 


Dies, Tatsacien worden durch den indbericht der deutschen !ıilitacr- 
verwaltung in Belgien bestactigt, im neunten Teil "Geld und Finanzen", Das 
ameriikanische Heer hat dicscn Bericht g funden und or tracgb die Nummer DH-5; 


er wurde dem Gericht unter Nummer 14) vorgelegte 


Dir zweite Teil, dcr uns hicr interessiert, wurde von drei Sachbe- 


arbeitern verfasst, Wetter, Hofrichter und Jost, 


Trotz dor Schaffung der Notenbank hatten dic Noten der Reichskre- 
Citkassc woiterhin Kurs in Belgien bis zum Monat A gust 1912, aber die bel- 
gische Staatsbank musste im September 1944 cicse Noten cinverleiben und dic 
belgische Wirtsehaft erlitt somit cinon Schaden von 3 567 000 000 belgische 
Francs. Diese Zahl wurde von Wetter im vorangchenden Bericht gegeben, Seite 


112. Auszug von diesom Bericht wurde bercits untcr der Nummer 145 vorgelegte 


Ausserdem hatte die Notonbank nach huskueniten, die dic belgische 
Regiorung gab, bei dor Befrcung des belgischen Gebietes cine Gesamtsumme 
von 664 000 000 der Reichskreditkassc, in Reichsmark ausgedrueckt, und ausser= 
dem hatte sie dn Guthabon als Ucberweisungskonto von 12 000 000 bei der Reichs- 
kreditkasscy was insgesamt cinen Verlust von 656 000 000 belgischen Francs 
bedeutet, Dies gcht aus dem Bericht der tolzischen Regierung hervor, der in 


den Gerichtsarchiven unter Nummer 116 licgt. 


Wir kommen zu den Besatzungskosten: 
Der Artikel 9 dos Haager Abkommens gibt an, dass, wenn die Besatzungs= 
macht irgendwelche Geldabgaben verlangt, das nur zu dem Zweck dor Besatzungs= 


armee oder zu Vorwaltungszwecken geschchen kann, Die Bosatzungsmacht kann 
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also Abgaben auferlegen zum Unicrhalt ihres Heeres, aber nur dio unbedingt 
erforderlichen Summen, Der Begriff "Unterhalt des Besatzungshecres" hat nichts 
nit Bewaffnung oder Ausrusstung zu tun, sondern einzig mit Unterkunft, 


Nahrungsmittel, normalo Bosoldungskosten. Luxusaussaben sind ausgeschlossen, 


Ausserdem ermaechtigt der Artikel 52 dic Besatzungsmacht, zum Unter= 
holt ihres Heeres gowisse Requiriorungen in Natur und in Dienstloistungen 
vorzun.iinn unter der ausdruccklichen Bedingung, dass diese in Einklang 
stehen mit den Reichtucuern des Landes und dass sic nicht die Bevoeliserung 
zwingen, an den Kriegshandlungen gegen ihr cigones Vaterland teilzunchnen, 
Der gleiche Artikel 52 fuchrt aussurdom aus, dass die Leistungen in der Ver- 


waltung soweit als irgend moeglich bar bezahlt werden sollten, 


VORSITZENDER: Glauben Sie nicht, dass Sie weitere Betreffs auf diese Ar- 
tikel weglassen koonnten, da wir sic bereits cingchend durch Ihren Kollegen 


behandelt haben? 


. DELPECH: Infolgedesssn vorlangten die Deutschen cine monatliche Zahlung 
von 1 000 000 000 bis zum Mort August 191, An diesen Tage wurde die Zahlung 
auf 1 500 000 pro ilonat erhocht. Ende august 194) beliefen sich die Zahlungen 
insgesamt auf 67 000 000 000 belgische Francs. Diese Zahl kann durch dic 
Verteidiger nicht angefochten werden, denn in den oben angefuchrten Bericht 
Seite 103 und 10) schreibt Wetter selbst, dass dic im Juni 194) an das 
Besatzungsheer bezahlte Summe sich auf 6), 181 000 000 belaeuft. auszug ist 


dem Gericht unter Numer 147 unterbreitet. 


Aber diese Summe von 6 000 000 000 stand in absolut kcinem Verhaclt- 
nis zu den wirklichen Bedüerfnissen des Besatzungsheores, Dies geht aus den 
oben angefuchrten Bericht von Wetter hervor. In dem Paragraphen den ich 
als Nummer 118 dom Gericht unterbréite, Seite 245 dieses Gerichtes, wird 
angegeben, dasss am 17. Januar 1941 der Oberbefchlshaber in Belgien bein 
Oberkommando dor Wehrmacht angofract hat, ob die Entschzedigung nur die 
eigentlichen Bosatzungskosten decken sollen, Diese \nsicht wurde vom Oberkom= 
mando der Wehrmacht verworfen und durch Beschluss von 21. Oktober 1911 


fuehrte das Oberkommando der Wehrmacht aus, dass dic Bosatzungskosten dazu 
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verwendet werden sollten, nicht mr die Beduerfnisse des Besatzungshceres 


zu decken, sondern auch diejenigen des Operations-Hecres, 


Ucberdies heisst es auf Seite 11 des deutschen Originaltextes, des 
gleichen Textos, ¢3. Ich werde dem G.richtceinen Teil verlesen; cs wird 


ihn im Dokumentenbuch unter Nummer 119 finden, im 2, Paragraphen: 


"Da das Ansteigen der Wehrmachtausgaben vorausschen liess, dass mit 
dicsem Betrag nicht auszukomnen sein werde, dracngte die Lilitacrverwaltung 
auf cine Bercinigung der Besatzungskosten durch heraushahne der Besatzungs- 
ausgaben, Es handelte sich hierbei um erhebliche Aufwendungen der militaeri- 
schen Dienststellen in Belgien zum Ankauf von Guctern aller Art, insbesondere 
Pferden, Kraftfahrzeugen und Ausruestungsgercnstacncen, die fucr andere Gebicte 
bestimmt waren, unter inanspruchnahme der Besatzungskostan. Durch Entscheidung 
des Beauftragten fuer den Vierjshresplan vom 11, Juni 1941 wurde die Finan- 
zicrung dor Besatzungsfremden Jusgaben ueber das Clearing angeordnet, Zur 
Durchfuehrung dieser Entscheidung liess 1 sich der Intendant beim iiilitaer- 
befehlshaber ab Monat Juhil9l dic besatzungsfronden “usgaben, die zunacchst 
ausıBcesatzungskosten bezahlt worden waren, monatlich zur Rucckerstattung in 
Clearing melden. Auf Grund dieser Unterlagen konnten erhebliche Betraege 


wieder hercingebracht und don Besatzungkonto zugcfuchrt werden," 


Bevor ich diesen zweiten Paragraphen beende, der dem Kriegstribut 
gewidnet ist, genannt Besatzungskosten, moccht>2 ich darauf hinircisen, dass 
die Deutschen schon durch Verordnun:: vom 17. Dezember 1940, unter Nammer 150 
dem Gericht vorgelegt, verlangt hatten, dass die Unterkunfts-Kosten ihrer 
Truppen zu Lasten Belgiens gingen, aus diesem Grunde hatte dieses Land Aus- 
gaben von insgesant 5 900 000 000 Francs zu ertragen fucr Uuterkunft, Eine 
richtungen, und zur Verfucgungstellung von liobiliar fuer die Besatzungsbehoer= 


dene 


In seinen Boricht auf Scite 10h gibt Wotter any ee. Ich habe das 
vorher schon unter Numer 117 vorgelegt. Ende Juni 19h) betrugen die bélei- 
schen Zahlungen zur Unterkunft der Truppen 5 1423 000 000 belgische Francs. 
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Wir kommen somit zun 3. Teil, dor deutschen Beschlagnahme des 


t 
i 


Clearing; 


Die Ausgabe von Noten der Reichskreditkasse fuer Kriegstribute, 
genannt. Besatzungskosten, genuegte Deutschland immer noch nicht, Scine 
Machthaber fuchrtcn ein Clearing-System ein, das ihnen gestattote, sich 
Zahlungsmittel unrcchtinacssig zusufuchren, und zwar in Betrage von 62 20000000 


belgischen Francs, 


Bald nach ihrem Eifall in Bolzien forderten Cie Deutschen durch 
Verfucgungen von 10, Juli, 7. august un! 7, Dezember 1940=Nr.151, 152 und 
153 dos Dokunentenbuches-, das erstens alle Zahlungen von Schuldnern, die 
in Belgien ensacssig waren, an Deutsche cuf cin Konto cingezchlt werden 
Sollten, genannt Deutsche Verrechnungskasso Berlin, und zwar errechnet in 
den Bucchern der Bel:ischen Staatsbank, Digs geschah in Balgas trotz des 


Devisenvorbotes laut Verordnun;: vom 17. Juni 1910, die ich schön im Zusannen« 


hang mit der Blokicrun: der Zahlungsmittcl in Belsicn angefuchrt habe, 
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Durch Verfuegung vom ha August 1940 wurde vorgeschrieben, dass die 
Ausfuehrung des Clearing von nun an nicht mehr von der belgischen Staatsbank 


durchgefuehrt werden muesse, sondern durch die Notenbank in Bruessel, die, 


wie ich schon gesagt habe, von der Besatzungsmacht ins Leben gerufen wurde 


und die unter ihrer vollstaendigen Kontrolle war, 

Die Deutschen zwangen zweitens die Schuldner, die im Reich ansacssig 
waren, dass sie ihre Zahlungen an Belgien ebenfalls ueber das Konto der bel- 
gischen Notenbank in Brucssel durchzufehren haetten, zu dem Kurs 100 Belgas 
ist gleich 40 Mark, das heisst 1 Mark fuer 12,50 belgische Francs, 

Diese Verfuegung wurde ausgedehnt auf die von Deutschland besetzten 
Laender, um dic Operationen in diesen Gebieten zu erleichtern, ja sogar in 
neutralen Staaten durch verschiede Verfuegungen, dic im V.0.B.E.L. verocf= 
fentlicht wurden, 

Die Aufgabe der Notenbank in Bruessel bestand also einerseits darin, 
Zahlungen von Personen oder Organisationen » Ge in Belgien ansaessig waren, 
zu erhalten, andererscits Zahlungen zu leisten an diejenigen Personen, die 
in Belgien ansaessig waren, und an das Ausland Geld schuldeten, Mit anderen 
Worten, jedesmal wenn win Exporteur Waren an cinon Importeur eines anderen 


Landes lieferte, so wurde diese Rechnung von der Notenbank geregelt und eine 
Schuld in den Buechern angefuehrt fuer dio deutsche Reichskasse in Berlin, 
Im Falle von Export ging cine umeekchrte Operation von Statten und die deute 
sche Fuchrung hat dieses System einzig und allein gegen die belgische Nation 
gerichtet, die im Moment der Befreiung Schuldnerin in Clearing von 62 665 Mile 
lionen Franken war, Die belgische Staatsbank musste der belgischen Notenbank 
rschuss leisten, um ihre Konton bei der deutschen Reichskasse auszugleichen, 
Eine grosse Zahl von Operationen auf Clearingeliege hatten absolut keinen 
Handelscharakter, sondern einzig und allein waren dies militaerische oder 
politische Ausgaben, Gomacss den Auskuenften, die die belgische Regierung 
gegeben hat, koennen die Clearing=Operationen in folgender Tabelle zusammen» 
gefasst worden, Dies sind die Auskuenfte der belgischen Regierung, die unter 
Nr. 156 dem Goricht unterbreitet sind, Gesamt 93 % wurden zum Ausgleichsvor= 


fahren benutzt, fuer die Waren 93 % und fuer die Dienstleistungen 91%, 
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Wenn man den Prozentsatz, den die Waren, die Dienstleistungen oder 
das Kapital betragen, ins Auge fasst, so erhaslt man die 2 folgenden Tabellen: 
Allgmeine Clearing Belgien mit dem Ausland belief sich am 2, September 19) 
auf die Summe von 61.636.000.000 belgische Franken, das heisst, 57.298.000.000 
fuer Belgien/Deutschland, 4 Milliarden fuer Frankreich, 1 Milliarde fuer 
Holland und 929 Millionen fuer die anderen Laender, Nur in dem Sektor von 
Waren und Dienstleistung wurde die Schwierigkeit am groessten, denn D,utsch- 
land machte diese Operationen fuer sein eigenes Konto, 

Tatsaechlich wurde der sogenannte Export von Metall, Metallwaren, 
Maschinen, Textprodukten, von denen 9/10 ungefaechr vom Reich gestohlen worden 
waren, das sich somit wirkliche Pluenderungen hat zuschulden kommen lassen, 

Was das Verlagern von Kapital angeht, das in der ersten Zeit der 
Besatzung eine besondere Nacht hatte, handelte sich um Zwangsverwirklie 
chungen belgischer Teilhaber im Ausland, sowci den Zwangsverkauf an deutsche 
Gruppen von belgischen blokierten Guthaben in Deutschland, Absolut keine Gee 
genleistung wurde gebilligt. Die ganze Sphacre, die sich auf Dienstleistungen 
bezicht, hat hauptsaechlich die belgische Arbeitskraft im Ausland ausgenutzt, 


Das Konto der Dienstleistungen am 2, September 19k), belacuft sich in Millio= 
2 P 


der Arbeitskraofte 73 % der Gesamtsumme; fuer Deutschland alloin 13.272.000 .000. 


das heisst, 72 % der Gesamtsumme; fuer Frankreich nur 1.600.000.000 belgische 


Mat 
$ 


Franken, das heisst, einen ganz kleinen Teil, Aber es genuerte nicht die 
3 > © > - 3 


ärbeitskraefte zur Zwengsarboit in Deutschland zu requirieren und die Deute 


schen zwangen Belgien, die finanziolle Belastung dieser Requirierung zu tra- 
gen, entweder durch das Clearing-Verfahren, entweder durch die Veberweisung 
von belgischen Noten an das Reichsbank=Direktorium in Berlin fuer Zahlung 
der Arbeiter in ihrer = - 

VORSITZENDER: Halten Sic es fuer notwendig, sich den Einzelheiten dieser 
Clearings-Angelogenheit *nochmals zu widmen, und zwar in jedem einzelnen Fall 
der verschiedenen bereits behandelten Laonder, denn die Clearing=Opsrationon 
waren doch in jedem Fall die gleichen, Vislleicht ist es daher nicht note 


wendig, sie fuer Belgien zu wielerholen ? 
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Me DELPECH: Sehr gut, ich will fortsetzen, ohne dies besonders hervorzuheben , 
Auf jeden Fall haben die Deutschen so gehandelt, und die Zahlen, die ich eben 
angegeben hate,bestaerken meine Angaben. Ehe ich das Kapitel der eutschen 
Beschlagnahme der Zahlungsmittel beende, moechte ich dem Gericht mitteilen, 
dass durch Verfuegung vom 22, Juli 1910 die Deutschen den Wert des belgischen 
Franken auf 8 Pfennig festgesetzt hatten, das heisst 12 Franken fuer 1 Mark, 
Wie ich eben angegeben habe, schreibt Hitler diesbezueglich auf Seite 
37 und 38 einen Auszug, den ich dem Gericht vorlesen moechte und der im Doku= 


mentenbuch Nr, 158 vorgereicht ist. "Die de facto Aufrechterhaltung der Vor- 


kriegsrelation hatte darucber hinaus auch eine erhebliche politische Bedeutung, 


weil weite Kreise der Bevoelkerung eine starke Abwertung oder eine wiederholte 
Aenderung der Kursrelation als Ausbeutungsmanocver empfunden haben wuerden," 
Ende des Zitats. 

Nun muss ich noch folgende Bemerkung machen: 

Die Besatzungsbehoerden hatten es nicht noctig, in Belgien eine Verordnung 
herauszugeben, um ihre wirtschaftlichen Pluenderungen zu beguenstigen, da 
der belgische Franken einen geringeren Wert hatte, im Gegensatz zu dem, was 
in Frankreich vorgefnllen ist, hatten sie bei ihrem Einfall in Belgien neue 
Noten herausgegeben, die sie allein kontrollierten, 

Schliesslich moechte ich noch anfuehren, dass sich Deutschland von 
der Vichy=Regierung 221.730 kg Gold hat geben lassen, Wert 1939 von 
9.500.000.000 Franken, aber Frankreich hat dieses Gold Belgien zurucckerstat- 
tet, und diese Frage wird somit bei der Wirtschaftspluenderung Frankreichs 
behandelt werden, Um zusammenzufassen; die Zahlungsmittel, die von Deutschland 
erfasst wurden, beliefen sich - ich gebe folgende Zahlen ans 
Noten der R,ichskroditkasse 3.567.000.000 
verschiedene Noten und Konten der Reichskreditkasse 656.000.000 Kriegstribut 
unter Vorwand von Besatzungskosten 67 Milliarden, 
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dem man noch hinzufucgen muss das Clonring-Konto 62 656 .000.000, 
Ans heisst, insgosrmt 133.888.000.000 belgische Franken. Die 
Deutschen haben somit zumindest mehr nls 130 Milliarden belgische 
Franken erfasst, doron sie sich bedienten, um scheinbar legnle 
Kacufe zu tactigon, um ihre Requiricrungen zu bezahlen, um Schleict 
kacufo zu machen und auf den schwarzen Markt zu handeln. Diese 
Krceufce und Requiricrungen worden in folgenden Kapiteln behandelt 


werden. 


Kapitol 2: Schleichkacufc, Schwnrzhnndel, 

Wic in anderen bosotzten Lacndorn haben dic Doutschen in Bolgion 
den schwarzen Markt organisicrt und dics sofort im Monat Oktober 
1941. Einem Gchcimbericht gomacss ucber den schwarzen Markt, der 
den Titel tracgt "“Abschluss-Bericht der Ueborwachungsstelle beim 
Militacrbcfchlshaber in Bolgien urd Nordfrankreich ucber die le- 
g.lisicrte Ausschocpfung des schwarzen Marktes in Belgien und 
Nordfrankreich." Ein Boricht, der fucr dic Zeitspanne vom 13. Maor; 
1942 bis 51. Mai 1943 abgofasst wurde, lt. Bericht, dor im Dokument 
Nr. 159 angefuchrt ist, wurden dic Gruende von den Deutschen fuer 
di sen schwarzen Markt in 3 Unternbteilungen cingctoilt. 

1. Grund: Die Konkurrenz nuf dem schwrrzen Markt zwischen den vere 
schiedenen deutschen Kacufern zu 

£. Die belgischen Reichtuemer om besten fuer die doutsche Wirt- 
schaft zu verwerten. 

5. Zu verhindern, dass dns allgemeine Nivenu der Preise erhalten 
bleibt, um cinor Inflationsgefahr nus dom Wege zu gehen, einer 
Gefehr, dic dns deutsche Geld gefachrden wucrde. Dicser Bericht 
zeigt auf Scite 5 folgendes, dass cine cigene Verwaltung zur 
Ausfuchrung dicsor Politik eingesctzt wurde. Dic Buchfuchrung wurd: 
durchgefuchrt von der \ichrmnchtsvorrochnungskasse, dic alle dicose 
Operationen in ihren Bucchorn zentrnlisicrtce, Dic Einknufsdiroktio 
wurde von cinem Zontralorgnnismus golcitet, dessen Name verschic- 
dentlich berichtct wurde und cr eino gewisse Anzahl von Nobenorga- 
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nisationen lcitcte, insbesonderc cine ganze Scrie von Einkwfse 
zentralen. Dieser Zontrnlorgonismus wurde geschaffen auf Grund 
der Vorfucgung des Militrorbefehlshnbers von Belgion vom 20. 
Februar 1942, Er wurde ins Leben gerufen am 15. Maerz 1942 und 
gleich bei seiner Schaffung erhielt er besondere Richtlinien durch 
den „ngeklngten Goering und zwar durch dessen Abgeordneten, des 
Oberstleutnant Veltjons. Bosngtes Unternehmen wurde nur ins Leben 
gerufen, um dic Legnlisicrung und Leitung des schwarzen Marktes 
‘zu ucberprucfen, so wie cs beschlossen war, auf Grund der Untor- 
handlungen zwischen dem Generalintendanten bei dem Militncorkom- 
mandanten Bolgien eincorscits und der Rucstungsinspektion anderer- 
seits. Auf Grund dieses Ucborcinkommons kam noch cine Erklacrung 
vom 16. Februar 1942 hinzu, dic vom Reichswirtschaftsminister nus- 
ging und deren Ziel es war, den schwarzen Markt zu erschoepfen, 
gemaess den Richtlinien in einer logrien Form und gemness ciner 
Leitideo, die den Beduerfnissen der Verpflegung des deutschen 
Reiches Rechnung tracgt. 

Diese Bueros befanden sich in Brucsscl; dic Knoufe wurden von 
einer gewissen Anzahl von Spozinlacmtern getnetigt. Die Fuchrer 
erhiclton ihre Befchle von dor Rohstoffhnndolsgesellschaft (ROGES) 
von der wir schon zu Anfang unseres Berichtes gesprochen habens 
Dic Rollo der ROGES war sohr bedeutend bei der Organisation des 
schwarzen Marktes, denn sic hatte 4 Jufgnben: 

1. Einkaufsrichtlirien, nachdem die Genchmigung vom Zentrnlorgn- 
nismus in Brucsscl cingckommen war, warden von ihr weitergeleitot 
in dic Einknaufsbucros gcmacss deren Spezinlitnet. 

2. Die Lieferung von Waren, die fuer dns Reich geknuft worden 
waren, wurden an die ROGES gogeben, die dic Verteilung in Deutsch- 
land vornahm. 

3. Gewachrte dic ROGES dic Finnnzicrung diescr Operationen und 
schlicsslich hatte sic dic Differenz zu tragen zwischen dem 
Knufkurs, der nllgemein sohr hoch war, da es schwerze Marktpreise 


warcn = und dem Kurs der festgesetzten Proiso auf dem inneren 
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deutschen Markt, dor der definitive Vorkaufskurs mr. Diesen 
Unterschicd hatte sic zu zahlen und cr wurde abgedeckt durch cinen 
Ausgleichsfundus, der von dem Konto Besatzungskoston herstnmmte, 
den der Reichsfinanzminister dor ROGES zur Verfucgung stellte 
ueber das Wirtschaftsministerium. Der vorher mgofuchrte Bericht 
gibt alle Details ueber dic Handhabung dicsos Zontrnlorganisms. 
Es ist intoressant zu botonon, dass das Zentralnmt in Brucssel 
durch Verordnung informicrt wurde, Verordnung vom 3. November 1942 
dos Militacrkommandanten von Belgien, der fuor Nordfrankreich eine 
Filinle in Lille ins Leben gerufen hatte. Gleichzcitig wurde 
Brucsscl avisicrt, die Filiale in Lille in Submission zu nehmen. 
Im Dokumentenbuch Nr. 160 ist cin Endbericht dos Liller Amtes. 
Dicsor Bericht, dor nm 20. Mai 1943 nufgestollt wordon ist, gibt 
gewisse Details ueber dic Handhabung dieses Organismus. 
VORSITZENDER: Es ist jedoch 5 Uhr, viclloicht, M.e Delpech, wuerde 
es der Wunsch des Gorichtés sein, falls cs mocglich ist, solche 
Toile dicscs Dokumentes nuszulassen, dic gonnu auf dns Prinzip 
sich bezichen, auf dns Sic sich uns gerenucber und anderen 
Lacndcrn bezogen haben. Sollten jedoch wichtigc Unterschiede be- 
stchon, dann worden Sie uns natucrlich wf dicsclben aufmorksam 
machene 


Me DELPECH: Sichcrlich. 


(Woraufhin sich das Gericht auf 22. Januar 1946 10.00 Uhr vertagt.) 





